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Rommel in der tunesischen Mareth- Linie
Unsere Karte zeigt die Lage der Mareth- Linie
in Südtunesien, die nach 1935 von den Franzosen
als Grenzwall gegen das italienische Tripolita-
nien ausgebaut worden ist. Diese Linie sperrt
südöstlich von Gabes die tunesische Küstenebene
zwischen dem Mittelmeer und den Ksour-Bergen.
Heute wird die Mareth-Stellung von der deutsch-
italienischen Panzerarmee des Marschalls Rom-
mel eingenommen, die ihren planmäßigen Bück-
marsch bis hierhin durchgeführt hat. Diesen
Marsch wird einmal die Geschichte zu den
großen strategischen Leistungen dieses Krieges
zählen. Er hat den Plan der Feinde, die deut-
schen und italienischen Streitkräfte in Afrika
„in die Zange“ zu nehmen und 2u vernichten,
vereitelt. Es liegt im freien Ermessen Rommels,
ob er in der Mareth-Linie der 8. britischen
Armee Widerstand leisten oder sich auf die deut
schen Streitkräfte zurückziehen will, die inzwi-
schen das tunesische Kerngebiet im Norden um
Tunis und Biserta besetzt haben. Selbst das
niedrigst gesteckte operative Ziel, das den EFein-
den bei ihrer Landung in Nordafrika Vor-
schwebte, wenigstens die Verbindung zwischen
den beiden Achsen-Armeen durch einen Vorstoß
zur mitteltunesischen Küste abzuschneiden, haben
die Briten und Nordamerikaner nicht erreicht.

Der 210. Eichenlaubträger ein Unteroffizier

dnb. Aus dem Führerhauptquartier,
15. März Der Führer verlieh an Unter
offizier Georg Rietſcher, Beob. Unteroffizier
in einem Grenadier-Regiment, als 210. Sol
daten der deutſchen Wehrmacht das Eichen
laub zum Ritterkreuz des Eiſernen Kreuzes.

Sowjets in deutſchen Offiziersuniformen
dnb. Berlin, 15. März. Etwa 400 ver

ſprengte Angehörige des inzwiſchen vernich
teten 7. ſowjetiſchen Garde-Kavallerie-Korps,
die im Süden der Oſtfront in das Hinter
gelände der deutſchen Front eingedrungen
waren, verſuchten kürzlich in den Rücken der
Mius-Front zu gelangen. Als ſie ſich einem
Flußabſchnitt näherten, an dem unter Auf
ſicht einzelner deutſcher Pioniere Stellungen
ausgebaut wurden, ſchickten die Bolſchewiſten
in deutſche Offiziersuniformen eingekleidete
Rotarmiſten in Schlitten voraus. Als die
deutſchen Pioniere den vermeintlichen deut
ſchen Offizieren die Ehrenbezeugung erwieſen,
wurden ſie von dem Fahrer des Schlittens
mit der Maſchinenpiſtole heimtückiſch nieder
geſchoſſen. Inzwiſchen waren die Angehörigen
der rückwärtigen Dienſte alarmiert und durch
den Schneeſturm in Marſch geſetzt worden,
um ein weiteres Vordringen der bolſchewiſti
ſchen Kavallerie zu verhindern.

Südenglands Küſtengebiet faſt geräumt
ws. Liſſabon, 15. März. Die ſtarke Wir

kung der deutſchen Luftangriffe auf Süd
england iſt, wie die Londoner „News Chro-
nicke“ zu melden weiß, am Wochenende von
den Vertretern der Grafſchaft Suſſer, die ſich
zu einer Beſprechung der Lage vereinigten,
übereinſtimmend eingeſtanden worden, So
gab der Bürgermeiſter von Haſtinge in ſei
nen Ausführungen zu, daß in einem großen
Teil der ſüdengliſchen Küſtengebiete bis zu
80 v. H. der Ortſchaften bereits geräumt
werden mußten und die Häuſer nun die
Beute von Einbrechern, Ungeziefer und
Witterungseinflüſſen ſeien. Andere Bürger
meiſter beklagten ſich darüber, daß die voll
kommene Zerſtörung des Handels ſchwere
wirtſchaftliche Verluſte für Südengland her
beigeführt habe. Sie beſchwerten ſich gleich
i über eine ungenügende Unterſtützung
urch die britiſche Regierung. Die Bürger

meiſtervereinigung nahm eine Erklärung an,
in der ſie auf den Verfall und. die ſteigende
Verſchuldung der Küſtenſtädte hinwies und
dringend Hilfsmaßnahmen der Regierung
forderte.

HALIEISAAIE
Unſere UBoote ſchlagen weiter den Feind

Offenſivkraft gegen Europa ſtark beſchnitkten Aklionsfeld vor Südamerika

rü. Berlin, 15. März. Die deutſchen
Unterſeeboote ſind nun, wie aus der letzten
Sondermeldung hervorgeht, auch an der Oſt
küſte Südamerxikas aufgetancht und haben da
mit ihr Aktionsgebiet auf eine Gegend aus
gedehnt, die zu den beſonderen Sorgengebie
ten der Waſhingtoner Schiffahrtsbehörden ge
hört. Sie konnten hier ſieben große Feind-
dampfer verſenken und einen weiteren torpe
dieren, während die gleiche Zahl von Schiffen
in den übrigen Operationsgebieten des Atlan
tik vernichtet wurde, mit dieſer fünften Son

dermeldung iſt das Verſenkungsergebnis un
ſerer UBovote allein in der erſten Märzhälfte
auf 471 000 BRT geſtiegen, ein Reſultat, das
mit Recht in der ganzen Welt ſtärkſten Ein
druck gemacht hat. Welche Schockwirkung
dieſe Serie glänzender deutſcher Erfolge in
der Schlacht auf den Meeren bei unſeren Geg-
nern ausgelöſt hat, beweiſt die Schweigſamkeit
der britiſchen Admiralität, die bisher nicht ge
wagt hat, auch nur mit einem einzigen Wort
auf dieſe Kataſtrophe der engliſch-amerikani
ſchen Schiffahrt einzugehen.

Die Erfolge unſerer U-Boote haben erneut
gezeigt, daß eine ſichere Abwehr gegen ſie
ſchlechterdings nicht möglich iſt, obwohl Chur-
chill ſchon ſo oft ein unfehlbares Mittel zur
Bekämpfung der für Großbritannien immer
drückender werdenden Gefahr gefunden haben
wollte. Gewiß erſchweren Geleitſchiffe und
Ueberwachungsflugzeuge die Angriffe auſ
Konvois. Daß ſie aber dennoch ihr Ziel fin
den, beſtätigt die lange Liſte der Frachter mit
Kriegsmaterial, Rohſtoffen und Lebensmit-
teln, der Tanker und Spezialſchiffe, die in den
letzten Tagen auf den Grund des Meeres ge
ſchickt wurden. Unter ihnen befanden ſich auch

ſchnelle Schiffe, die ſich allein zum Beſtim
mungsort durchſchlagen ſollen, den deutſchen
Torpedos zu entgehen, erreichte ebenſowenig
ſeinen Zweck.

Es iſt kein Wunder, daß das U-Boot-
Problem unter ſolchen Umſtänden unſeren
Gegnern Tag und Nacht ſchwerſtes Kopf
zerbrechen bereitet. So ſagte der ſtellver
tretende britiſche Miniſterpräſident Attlee erſt
am Sonnabend, daß ſich die Gedanken der
Regierung unausgeſetzt mit der Schlacht auf
dem Atlantik beſchäftigen, die ſich als ein
ſehr ſchwerer Kampf herausgeſtellt habe. Jn
eine ſehr konkrete Form bringt auch die
amerikaniſche Zeitſchrift „Life“ die alliierten
Befürchtungen, indem ſie ſchreibt, die deut
ſchen UBoote würden es den USA und
Großbritannien vielleicht unmöglich machen,
die für dieſes Jahr geplante Offenſive gegen
Europa in Gang zu ſetzen.

Auch hier bricht ſich alſo die Verſtimmung
zwiſchen den beiden Verbündeten ebenſo un
zweideutig Bahn wie in vielen anderen
politiſchen und militäriſchen Streitfragen, zu
deren Bereinigung der engliſche Außen-
miniſter Eden wieder einmal nach Waſhington
gereiſt iſt. Er hat dort eine ſtundenlange
Unterredung mit dem USA- Marineminiſter
Knox gehabt und ſich dabei wahrſcheinlich in
erſter Linie auch über das Grundproblem in
der alliterten Kriegführung, nämlich die ſtän
dige Bedrohung aller Zukunftspläne durch
die U-Boot-Gefahr mit ihm ausgeſprochen.
Daß dies eine ſeiner erſten Verrichtungen
in Waſhington war, läßt darauf ſchließen,

wie kritiſch die Schiffahrts- und Verſorgungs
lage in England allmählich zu werden be

mehrere Einzelfahrer. Der Verſuch, durch ginnt.
Monigomery bereitet ſeinen Angriff vor

Seine Aufmarſchbewegungen in Südtuneſien von den Achſentruppen empfindlich geſtört

rü. Berlin, 15. März. Wie die letzten
Meldungen aus Rom beſagen, herrſcht im
mikteltuneſiſchen Frontabſchnitt Ruhe, wäh
vrend die Kampftätigkeit im Süd und Nord
abſchnitt heftigeren Charakter trägt, ohne

allerdings über den Rahmen örtlicher Unter
nehmungen hinauszugehen. Das Hauptge-
wicht lag in der vergangenen Woche auf der
Tätigkeit der Luftſtreitkräfte, wozu das alli
ierte Hauptquartier ſelbſt den Verluſt von
70 Kampfflugzeugen eingeſteht, für die Zeit
ſeit dem 1. Februar wird die Zahl der eng
liſch- amerikaniſchen Flugzeugverluſte mit 400
angegeben, eine Zahl, die vermuten läßt, daß
die behauptete „Ueberlegenheit“ der alliterten
Luftwaffe ſich vor allem in den Verluſtzahlen
ausdrückt.

In den militäriſchen Kreiſen Roms wird
hervorgehoben, daß die Achſentruppen in den
umkämpften Gebieten Tuneſiens nach wie
vor Die Jnitiative in der Hand haben.General Montgomery, der Kommandeur der
vor der Marethlinie ſtehenden achten briti
ſchen Armee, hat ſich allerdings am Sonntag

Der Auslandsspiegel:

erneut zu der Ankündigung veranlaßt ge
ſehen, daß die deutſch- italieniſchen Streit-
kräfte in Kürze aus Afrika vertrieben ſein
würden. Immerhin mußte er zugeben, daß
die jüngſten Vorſtöße der Achſentruppen in
Südtuneſien, die die engliſch- amerikaniſchen
Aufmarſchbewegungen völlig überraſchend
trafen, die alliierten Ofenſivpläne empfindlich
geſtört hätten.

Jn Italien iſt man der Anſicht, daß die
achte Armee immer noch mit der Auffüllung
ihrer Truppenbeſtände und ihres Kriegs
materials beſchäftigt iſt und den erwarteten
Verſuch, die Verbindung mit den Streit
kräften des Generals Eiſenhower herzu-
ſtellen, erſt nach Beendigung dieſer Vorberei
tungen unternehmen wird. Das Geſamtauf-
gebot der gegneriſchen Kräfte in Nordafrika
wird in Rom auf über eine halbe Million
amerikaniſcher, britiſcher und franzöſiſcher
Truppen geſchätzt, wobei man die Meinung
vertritt, daß wahrſcheinlich auch hier die
Franzoſen wieder die Hauptlaſt der für das
Frühjahr angekündigten Offenſive zu tragen
haben werden.

Soſig, die Stadt ohne Trinkwaſſer
Unſer Vertreter in Sofia: Deutſches Unternehmen baut die Talſperre am Jsker

ha. Sofia, 15. März. Der Waſſerbedarf
Sofias, das in den letzten 60 Jahren von
einer Landſtadt mit knapp 20000 Einwohnern
zu einer Großſtadt mit 500 000 Bürgern an
wuchs, hat in einem Maße zugenommen, daß
ſich alle Berechnungen als unzutreffend erwie
ſen haben. Man rechnete z. B., daß die Be
völkerung der bulgariſchen Hauptſtadt erſt
gegen 1936 eine halbe Million erreichen würde.
Dieſe Zahl wurde jedoch ſchon 20 Jahre frü
her erreicht und wäre längſt überholt, wenn
nicht durch einſchneidende Maßnahmen der
Zuzug aus der Provinz unterbunden wäre.
Aus dieſem Grunde gibt es in Sofig im
Winter nur ſtellenweiſe Waſſer, und im Som-
mer erhalten die höher gelegenen Wohnun
gen oft tagelang überhaupt kein Waſſer.

Um dieſen Mißſtand zu beheben, wurde am
Weißen Jsker im Rila-Gebirge 1935 mit dem
Bau einer großen Talſperre begonnen. Die
Stadtverwaltung Sofias, die das Mißverhält
nis zwiſchen Berölkerungszuwachs und jetzi
ger Waſſerzufuhr erkannt hatte, plante recht
zeitig, durch den Bau einer großen Talſperre
am Weißen Jsker einen großen Stauſee ent
ſtehen zu laſſen, der für die trockene Som-
merzeit Waſſer ſpeichern ſollte. Jm Jahre
1935 wurde der Bau dieſer impoſanten Tal-
ſperre von einer jugoſlawiſchen Firma begon-
nen. Er ſollte vertragsgemäß 1939 beendet
ſein und 126 Millionen Lewa (4 095 000 RM.)

koſten. Jedoch zeigte ſich die jugoſlawiſche
Baufirma unfähig, das begonnene Werk zu
Ende zu führen, und ſo wurde der Vertrag
mit der Firma gekündigt und der Weiterbau
deutſchen Unternehmungen übertragen.

Der neue Weltkrieg und die immer knap
per werdenden Baumaterialien zögerten die
Fertigſtellung der Stauanlage, mit der auch
der Bau eines Kraftwerkes verbunden iſt,
weiter hinaus. Einige Zahlen zeigen jedoch
die Größe der Anlage. Die Sperrmauer hat
eine Länge von 520 Meter und eine Höhe, die
unterirdiſchen Verankerungen einbegriffen,
von 50 Meter. Für ihre Errichtung wurden
insgeſamt 200 000 Kubikmeter Beton ver
braucht. Die Mauer iſt mit einer doppelten
Granitſchicht umgeben, für die 125 000 Kubik-
meter Granit benötigt wurden. Die Sperr-
mauer wird in Stockwerken gebaut, das erſte
Stockwerk der Sperrmauer, in Höhe von 20
Meter, iſt bereits fertiggeſtellt. Der Stauſee
wird 3 Kilometer lang und ungefähr 500 Me
ter breit werden. Die Anlage ſoll ſchon jetzt
teilweiſe in Betrieb genommen werden, wo
durch man augenblicklich 2 bis 3 Millionen
Kubikmeter Waſſer auffangen kann. mit
denen ſich die augenblickliche Waſſerverſor
gung verbeſſern läßt. Fachleute erklären, das
im Stauſee aufgefangene Waſſer werde von
der gleichen Güte ſein wie das bisherige das
man als eines der beſten Trinkwaſſer rühmt.

DIENSTAG, DEN T6. MARZ 1943

Charkou neue Verpflichtung
Das deutsche. Volk hat im Verlauf dieses

Krieges mehrere Wandlungen durckmacken
müssen. Die erfreulickste und zukunftver-
sprechendste davon ist die aus dem Entschlub
zur Totalität des Krieges geborene Wandlung
zur Härte. Infolgedessen gibt uns die Sonder-
meldung über die Rückeroberung von Charkow
Reine Veranlassung zu Siegesjubel und prophe-
tischen Prahlereien. Wir wissen vielmehkr, dab
nur der härteste Einsatz unserer Angriffscivi-
sionen diesen Anfangserfolg ermöglickt hat und
das unendlich viel Kraft, Mühe und Opfer den
Weg begleiten werden. der jetzt eingescklagen
worden ist und der zum Endsieg fükrt. Das
deutsche Volk sieht vertrauensvoll auf seine
Kämpfer im. Osten und begleitet ihr kartes und
scheres Ringen nicht nur mit Reihen Gefühklen,
sondern auch mit fester Entschlossenkeit. Char-
Row ist auch für die Heimat eine neue Verpflick-
tung, sich nunmekr erst recht mit ganzer Kraft
der Totalität des Krieges zu widmen und die
gesteigerten Anforderungen der zu erwartenden
weiteren Offensivmahnahmen durch einen ge-
ſteigerten Einsatz aller auszugleichen. In Zu-
Runft wollen wir jeden neuen Frontsteg einen
Arbeitssieg der Heimat an die Seite ſtellen. R. D.

USA wirtschaftlich überlegen?
Von Generalmajor Otto Schulz

Die Us- Amerikaner bilden sich ein, daß sie
vom Schicksal ausersehen sind, die Welt zu
beherrschen. Ihr Präsident hält sich für den
geeigneten Mann, ihnen die Weltherrschaft zu
erringen, Er ist der Ansicht, daß die wirtschaft-
liche Stärke, welche die USA infolge ihres
Reichtums an Menschen und Rohstoffen und
ihrer finanziellen Kraft besitzen, sie befähigt,
jeden etwaigen Widerstand zu überwinden. Da
sie auf ihrem meerumflossenen Erdteil von
keinem Gegner bedroht sind, genügt nach ihrer
Anschauung ihre jeder anderen gewachsene
Seemacht zunächst zur Führung eines Krieges.
Eine etwa benötigte Landmacht glaubten sie im
Bedarfsfall in einer von keinem Gegner erreich-
baren Stärke rechtzeitig aufstellen zu können.

Schon vor Beginn des Krieges hatte Roose-
velt in seinen von Deutschenhaß und Ueberheb-
lichkeit triefenden Reden ein Rüstungsprogramm
verkündet, nach dem ein Millionenheer auf-
gestellt und Kriegsmaterial in geradezu phan-
tastischen Mengen beschafft werden sollte. Es
lohnt sich nicht, die astronomischen Zahlen der
herzustellenden Geschütze, Panzerwagen, Flug-
zeuge usw. zu nennen Sie beweisen, daß Roose-
velt keine Ahnung davon hat, was dazu nötig
ist. Ueber 21/2 Jahre wird nun bereits an der
Durchführung des Programms gearbeitet; heute
erscheint es zweifelhaft, ob sie überhaupt ge-
lingt. Zur Durchführung des Programms ge-
hören aber Geld, Arbeitskräfte und Rohstoffe.
Die Geldmittel sind wohl in dem Kapitalkräf-
tigen Lande noch am leichtesten aufzutreiben,
obwohl es sich um riesige Summen handelt. Für
das Jahr 1943 sind beispielsweise 100 Mil-
lionen Dollar verlangt. Weit schwieriger ist die
Arbeiterfrage. Für die Rüstung der Achsen-
wächte und ihrer Verbündeten arbeitet heute
nahezu ganz Europa, nämlich außer den Dreier-
paktmächten die von ihnen eroberten Gebiete
mit einem Flächenraum von 3 150 000 qkm und
einer Einwohnerzahl von rund 200 Mill. sowie
viele Betriebe in den neutralen Staaten. Aus-
schlaggebend ist die Zahl der in der Rüstungs-
industrie verwendbaren Arbeiter Bei Kriegs-
beginn betrug die Zahl der für diese in Be-
tracht kommenden Bergbau- und Industrie-
arbeiter in Kontinentaleuropa rund 90 Mil-
lionen, in den USA und Kanada 20 Millionen
und in England rund 10 Millionen, die Zahl aller
arbeitsfähigen Menschen in den jetzt für den
Dreierpakt tätigen Ländern 343,6 Millionen, da-
n in England, den USA und der Sowjet-

Jnion 216,5 Millionen. Das Verhältnis liegt also
stark zu Ungunsten unserer Feinde und ins-
besondere der USA. Es wird noch ungünstiger
für diese, wenn man in Betracht zieht, daß der
Prozentsatz, der für die Umstellung auf Rü-
stungsindustrie in Betracht kommenden Fach-
arbeiter in den für den Dreierpakt tätigen Län-
dern größer ist als in den feindlichen. Im An-
und Umlernen von Arbeitskräften, auch von
Frauen, haben gerade die Dreierpaktmächte
große Erfahrung.

Was die zur Kriegführung nötigen Rohstoffe
anbetrifft, so gewinnen die Dreierpaktmächte die
vor dem Kriege fehlenden jetzt aus den erober-
ten Ländern. Dagegen leiden die ursprünglich
besser gestellten VUSA Mangel an verschiedenen
Rostoffen wie Gummi, Zinn und Zink, die sie
früher aus den inzwischen von den Japanern be-
setzten Ländern bezogen. Zu ihrem Schaden
verschmähten sie bisher die Fabrikation von
synthetischem Gummi. Deshalb stöbt jetzt die
Herstellung von Fahrzeugen bei ihnen auf
Schwierigkeiten. Da auch zur Eerstellung
vieler Gebrauchsgegenstände die drei wichtig-
sten Rohstoffe Koble, Eisen und Oel gebraucht
werden, besteht an diesen ſetzt schon Mangel.
Schwer gestört wird die Durchführung des
Rüstungsprogramms dadurch, daß wider Er-
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warten außer Waffen, Flugzeugen und Panzer-
wagen auch Benzin, Gummi und vor allem
Schiffe hergestellt werden mässen. Allgemein
überrascht hat die Tatsache, daß die Engländer
rascher produzieren als die großsprecherischen
Vankees.

In der Produktion von Nahbrungsmitteln
glaubten die Engländer und Amerikaner den
Achsenmächten so stark überlegen zu sein, daß
sie hofften, diese durch eine Blockade nieder-
zwingen zu können. Durch unsere Kriegführung
leiden aber gerade die Engländer bedenklichen
Mangel an Lebensmitteln, und sogar die Amerilca-
ner kommen nicht ohne Rationierungen aus,
während wir sie nach der Eroberung russischer
Getreidegebiete lockerten und Millionen von Ge-
fangenen und ausländischen Arbeitern verpflegen,
Die wirtschaftliche Tätigkeit wird den USA
auch dadurch erschwert, daß die bei ihr nötigen
Seetransporte durch Einwirkung der Dreierpakt-
mächte gestört werden, was diese nicht zu be-
fürchten haben,

Die Vankees sind aus dem ersten Weltkrieg
in ihre Heimat zurückgekehrt mit der IIlusion,
daß sie den Völkern der alten Welt in jeder
Beziehung überlegen ſeien. Mit der ihnen eige-
nen Ueberheblichkeit haben sie dieser An-
schauung so laut Ausdruck gegeben, daß viele
die Macht und besonders die wirtschaftliche
Leistungsfähigkeit des „Märchenlandes der un-
begrenzten Möglichkeiten“ überschätzen,

Eigenes diplomatiſches Korys Auſtraliens

hwy. Stockholm, 15. März. Eine neue Etappe
in der Auflockerung der engliſch-auſtraliſchen
Beziehungen iſt feſtzuſtellen. Das Weſt
minſterStatut gibt den Dominien die Voll
macht, ihr rechtliches Verhältnis zum Mutter
land nach realpolitiſchen Bedürfniſſen um
zugeſtalten und ſich in ihren außenpolitiſchen
Belangen jenes Maß von Svuveränität zu
nehmen, das gerade die Zeit erfordert. Ein
typiſch britiſches Verfahren, das ſeit Jahr-
zehnten innerhalb der britiſchen Common-
walth geübt wird und langſam zur Loslöſung
der Dominien von England führt! Wenn
auch ein radikaler Bruch in keiner Weiſe
zu erwarten ſein wird, ſo dürfte das
Militärbündnis zwiſchen Kanada und den
USA und das Währungsbündnis zwiſchen
Auſtralien und den USA bereits weit
reichende Auswirkungen der wachſenden
en e mitat dieſer Gliedſtaaten des Empire
haben.

So ſetzt ſich jetzt der auſtraliſche Außen
miniſter für die Schaffung eines eigenen
diplomatiſchen Korps ein, da die in dieſem
Krieg gewonnenenen Erfahrungen einen
ſolchen Entſchluß ratſam erſcheinen ließen.
Auſtralien dürfte die Errichtung eines eigenen
diplomatiſchen Dienſtes nicht länger hinagus
ſchieben, „obwohl es mit England in Ver-
bindung bleiben“ wolle. Auſtralien will
alſo ſtärker als bisher ſeine Außenpolitik
beſtimmen, offenſichtlich, weil ſeine Jntereſſen
nicht genügend vom Londoner Foreign Office
wahrgenommen werden.
London gibt Abwurf ſchwerſter Bomben zu

hw. Stockholm, 15. März. Ueber den wir-
kungsvollen deutſchen Luftangriff auf Sun
derland in der Nacht zum Montag geben die
Engländer aus begreiflichen Gründen keine
näheren Kommentare. Sie nennen nicht ein
mal den Namen des angegriffenen Platzes,
ſondern ſprechen nur von einer Nordoſt
Küſtenſtadt. Sie geben aber immerhin den
Abwurf ſchwerſter Bomben, auf die ſie bisher
ein Monvopol zu haben glaubten, und be
trächtliche Schäden zu.

Jayaniſche Jnvaſionsflotte vor Auſtralien
ost. Stockholm, 15. März. Eine Reuter

meldung aus Melbourne behauptet erneut,
daß ſich vor Auſtralien eine japaniſche Jn
vaſivnsflotte ſammle und japaniſche Truppen
konzentrationen nordweſtlich Auſtraliens im
AmbonDobo Gebiet vorgenommen würden.

Verſtändigung mit den Sowſeks um jeden Preis
Selbſt um das britiſche Opfer des Verzichts auf die frühere Machtſtellung

rü. Berlin, 15. März. Nach den vielſagen
den Eingeſtändniſſen, mit denen ſogar die
hochkonſervative „Times“ in den letzten
Wochen die bolſchewiſtiſchen Vorherrſchafts
anſprüche über Europa für die Zeit nach dem
Kriege ohne jede Einſchränkung anerkannt
hat, iſt jetzt auch die linksgerichtete Zeitſchrift
„News Statesman and Nation“ mit einer
ähnlichen Erklärung hervorgetreten. Jn einer
ihrer letzten Nummern ſchreibt ſie wörtlich:
„England iſt davon überzeugt, daß es ohne
die Sowjetunion nicht ſiegen kann, und es
iſt bereit, für die bolſchewiſtiſche Unterſtützung
jeden Preis zu zahlen einſchließlich der künf
tigen Vorherrſchaft über Europa.“

Wenn man die Feſtſtellungen der briti
ſchen Zeitſchrift mit den zahlreichen früheren
Aeußerungen der Londoner Preſſe zu dem
gleichen Thema vergleicht, dann ergibt ſich
auf engliſcher Seite nicht nur ein Bild
jämmerlicher Schwäche, ſondern auch einer
politiſchen Verantwortungsloſigkeit, die in
der Geſchichte der ziviliſterten Staaten einzig
daſteht. Hier wird ganz deutlich geſagt, daß
Großbritannien ſich allein niemals imſtande
fühlt, den Krieg zu einem ſiegreichen Ende
zu führen, und daß nur die Hoffnung auf die
Sowjets die britiſchen Kriegspläne überhaupt
vor dem Zuſammenbruch bewahrt. Um ſich
dieſe Hilfe zu erkaufen, iſt England ſogar
bereit, die europäiſchen Völker der bolſche
wiſtiſchen Vorherrſchaft auszuliefern und da
mit gerade das preiszugeben, worum es ſelbſt

ſeit Jahrhunderten gekämpft hat, nämlich:
den Anſpruch, den Kontinent mit Hilfe der
traditionellen britiſchen Gleichgewichtspolitik
in dauernder Abhängigkeit von den Jnter-
eſſen der Londoner Hochfinanz zu halten.

Man würde verſucht ſein, ſich ernſtlich zu
fragen, zu welchem Zwecke Großbritannien
unter ſolchen Umſtänden den Krieg überhaupt
noch weiterführt, wenn man nicht wüßte, daß
hinter der plutokratiſchen Kriegsverbrecher-
elique und dem bolſchewiſtiſchen Mordſyſtem
als gemeinſame Triebfeder das Judentum
ſteht, dem es nur auf das Chaos und die
Zerſetzung ankommt vhne Rückſicht auf das
Schickſal der Völker, die dabei zugrunde
gehen. Von ihnen iſt in den engliſchen Aus
laſſungen überhaupt keine Rede, weder von
den Polen, zu deren angeblichem Schutz Eng
land den Krieg entfeſſelt hat, noch von den
vielen anderen kleinen Nationen, die durch
die britiſchen Verführungskünſte in den Krieg
gehetzt und dann einem jämmerlichen Schick
ſal preisgegeben wurden. Sie alle zählen
heute in der engliſchen Rechnung nicht mehr
mit, weil die Londoner Politik nur noch ein
Ziel kennt: Verſtändigung mit den Sowjets
um jeden Preis und ſelbſt um das Opfer
des eigenen Verzichts auf die frühere Macht
ſtellung. Die europäiſchen Völker werden aber

dieſe Konſequenzen, die England aus ſeiner
Abdankung zieht, nicht anerkennen, ſondern
r t allen Mitteln dagegen zur Wehr
etzen

Erneuk heftige Abwehrkämpfe bei Skaraa Kuſſſa
Sowjetiſche Streitkräfte im Raum von Bjelgorod weiter nach Oſten zurückgeworfen

dnb. Aus dem Führerhauptquartier,
15. März. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt
bekannt:

Wie durch Sondermeldung bekanntgegeben, wurde
der Gegenangriff, in dem die Heeresgruppe Süd nach
wochenlangen Kämpfen den Feind über den Donez
zurückgeworfen hat, geſtern durch einen bedeutſamen
Erfolg gekrönt. Nach tagelangen, harten Kämpfen
haben Verbände der Waffen-44, von der Luftwaffe
tatkräftig unterfſtützt, die Stadt Charkow in um
faſſendem Angriff von Norden und Oſten zurück
erobert. Die Verluſte des Gegners an Menſchen und
Makerial ſind noch nicht zu überſchauen.

Südöſtlich und nördlich der Stadt bis in den
Raum von Bjijelgorod warfen unſere angreifenden
Diviſionen den Feind weiter nach Oſten zurück. Weſt
lich Bjelgorod verſuchten die Sowjets, den fort
ſchreitenden deutſchen Angriff mit neu herangeführten
Kräften zum Stehen zu bringen. Der feindliche
Gegenangriff brach unter hohen, blutigen Verluſten
zuſammen. Dabei vernichtete die Jnfanteriediviſivn
Großdeutſchlaänd in Zuſammenarbeit mit der Luft
waffe 44 von 60 angreifenden Panzern.

Jm mittleren Abſchnitt ſcheiterten zahlreiche zu
ſammenhanglos geführte feindliche Angriffe.

Jm Kampfraum von Staraja Ruſſjg trat der
Feind nach ſtarker Artillerievorbereitung, von Pan

zern und Schlachtfliegern unterſtützt, erneut zum An
griff an. Die anſtürmenden Sowjets wurden in er
bitterten Kämpfen zurückgeſchlagen.

Die Luftwaffe vernichtete an der Oſtfront bei nur
zwei eigenen Verluſten 64 Sowjetflugzeuge.

Deutſche Seeſtreitkräfte verſenkten an der Kaukaſus
küſte vor Tuapfe einen Sowjettanker von 7000 BRT.

Bei feindlichen Vorſtößen gegen die Küſte der be
ſetzten Weſtgebiete wurden in Luftkämpfen vier
Spitfire, bei nächtlichen Einzelflügen über dem Ruhr
gebiet vier weitere Flugzeuge abgeſchoſſen.

Die Luftwaffe griff mit ſchnellen Kampfflugzeugen
am Tage militäriſche Ziele an der britiſchen Oſtküſte
an und führte in der Nacht zum 15. März mit einem
Verband ſchneller Kampfflugzeuge einen ſtarken An
griff gegen den Schifſsbauplatz Sunderländ. Ein
eigenes Flugzeug kehrte nicht zurück.

Wie durch Sondermeldung bekanntgegeben,
ſchlugen unſere Unterſeeboote weiter zu. Sie griffen
an der Oſtküſte Südamerikas einen ſtark geſicherten
Geleitzug an. Sieben Dampfer mit 49 000 BRT
wurden verſenkt, ein weiterer torpediert, deſſen
Sinken wegen ſtarker Abwehr nicht bevbachtet wer
den konnte. Außerdem wurden weitere ſieben Schiffe
mit 43 000 BRT in den übrigen Operationsgebieten
des Atlantik verſenkt. Damit beendeten wieder ins
geſamt 14 Schiffe mit 92 000 BRDT ihre Fahrt für
England auf dem Grunde des Meeres.

Churchill vertritt Außenminiſter Eden
b. Baſel, 15. März. Aus London wird be

richtet, daß Churchill während der Abweſen
heit Edens vertretungsweiſe den Poſten des
Außenminiſters und des Leiters im Unter
haus einnehmen wird.

Giraud: Freiheit, Gleichheit, Brüderlichkeit
jb. Vichy, 15. März. General Giraud

führte in einer Rundfunkrede aus, nichts
könne ſich der Wiedereroberung der Freiheit
in Frankreich entgegenſtellen. Die Welt müſſe
wiſſen, daß Frankreich im Krieg ſei. Er
garantierte die Wiederherſtellung des Parla
mentarismus und verurteilte die Geſetze
Vichys. Die Raſſengeſetze beſtänden nicht
mehr. Freiheit, Gleichheit, Brüderlichkeit
würden wiederhergeſtellt, womit Giraud alſo

dem Drängen de Gaulles nun nachgegeben
und ſich zur Dritten Republik bekannt hat,
obwohl er früher als rechtsſtehender Fran
zoſe für autoritäre Grundſätze eintrat.

Moskau verſchweigt den Fall Charkows
ost. Stockholm, 15. März. Sowjets und

Engländer haben es bis Montagabend nicht
fertiggebracht, den Fall Charkows einzuge
ſtehen. Moskau verbleibt noch immer bei
„heftigen Kämpfen“ und „langſamen Rück
zug“, während die Engländer ſich mit der
Formulierung aus der Affäre zu ziehen ver
ſuchen, daß es „noch ungewiß“ ſei, ob Char
kow gefallen ſei; die Lage ſei noch nicht ge
klärt. „Unter Umſtänden könnten jedoch die
rückwärtigen Verbindungen zu Charkow be
droht werden.“
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Fanfaren

Zeichnung: Hövker, Halle -(Jnterpreß]
Siegesfanfaren für die Welt, Weckruf für Europa.

Aus dem italieniſchen Wehrmachtbericht
dnb. Rom, 15. März. Der italieniſche Wehr

machtbericht vom Montag meldet u. g. Unſere Tor
pedoflugzeuge griffen in den Gewäſſern von Bone
einen von Schiffen und Flugzeugen geſicherten Ge
leitzug an und trafen mit zwei Torpedos einen
Dampfer großer Tonnage. Jm Alklantik verſenkte
eins unſerer U-Boote unter dem Befehl von Kapitän
leutnant Gianfranco Gazzang den engliſchen Trans
atlantikdampfer „Empreß vf Canada“, der mit
Truppen beladen war. Jtalieniſche Schnellboote
griffen an den nordöſtlichen Küſten des Schwarzen
Meeres eine zahlreiche Gruppe von ſpwſjetiſchen
Schnellbooten und Küſtenfahrzeugen an, von denen

und kehrten unverſehrt zu
Feindliche Flugzeuge

und die Ortſchaft
leichte

ſie zwei beſchädigten,
ihrem Stützpunkt zurück.
griffen die Provinz Froſinone
Pozzallo (Raguſa) an und verurſachten
Schäden.

Politische Rundschau
Der ſlowakiſche Staatsminiſter Dr. Tiſo empfing

den Chef des Protokolls des Auswärtigen Amtes,
Geſandten von Doernberg, der als Sonderbotſchafter
dem Staatspräſidenten das vom Führer verliehene
Goldene Großkreuz des deutſchen Adlerordens über
brachte.

Jn Damaskus wurde ein türkiſcher Militärfried
hof aus den Jahren 1914/18 entdeckt und in die Ob
hut der türkiſchen Vertretung genommen.

Auf Befehl der britiſchen Militärbehörden in
Teheran müſſen alle Vorräte in Jran an Leinen und
Leder den britiſchen Verſorgungsämtern für die ſow
jetiſchen und engliſchen Truppen zur Verfügung ge
ſtellt werden.

Der japaniſche Miniſterpräſident Tojo iſt am Mon
tagvormittag von ſeiner mehrtägigen Chinareiſe
wieder nach Japan zurückgekehrt.

Ein neuer Nachtrag der nordamerikaniſchenSchwarzen Liſte für die ibero- amerikaniſchen Staaten
umfaßt 412 Firmen. Auf Argentinien entfallen da
von 84 Firmen.

Jn den von nordamerikaniſchen Behörden ver
walteten Provinzen von Jtalieniſch-Eritrea wurden
die USAGeſetze eingeführt und zahlreiche aus Palä
ſtina ſtammende Juden eingeſetzt.

Der Belagerungszuſtand in Bolivien, der am
14. Dezember wegen Unruhen in den Minendiſtrikten,
beſonders bei Catavi, verhängt wurde, iſt vom
Jnnenminiſterium aufgehoben worden, da auf Grund
der Verfaſſung dieſer Sonderzuſtand nicht über 90
Tage ausgedehnt werden darf.

Gauverlagsleiter: Burkhard Vincentz. Hauptschrift-
leiter Dr. Karl- Friedrich Lauer. Druck und Verlag:
Mitteldeutscher National- Verlag GmbH., Halle (Saale),
Waisenhausring 1b. Tel. 763. Preisliste 24. Bezugs-
preis monatlich 2,30 RM. (einsehlieblich Botenlohn).
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35. Fortſetzung
Andreas packte den Band, ſchlug ihn un

ſanft in der Mitte auf, hörte nicht auf Ernas
Einſpruch und meinte nach kurzer Leſung:

„Jch wollte nur einmal eine Koſtprobe
nehmen. Ein übler Wuſt ſcheint das. Da iſt
alſo noch eine Unterwelt, die der Rektor nicht
kennt, da qualmt's rauf. Er iſt kein Rechts
gelehrter. Aber wir werden auch damit fertig
werden.“

„Es iſt weiter vorne“, ſagte Erna, „ich
vergaß leider, ein Leſezeichen einzulegen.“

„Welche Nummer haben wir denn?“ fragte
er, düſter ſcherzend.

Sie hatte es vergeſſen.
„Es war über hundert.“ Sie begann zu

ſuchen mit unſicheren, nervöſen Händen.
Er nahm ihr den Band weg.
„Da muß ein Mann einſteigen. Das iſt

kein Weiberpenſum.“
Er las im Verzeichnis. Sie hatte das Ver

zeichnis gar nicht bemerkt. Doch ehe er an das
Eigentliche ging, vertiefte er ſich in die ein
leitenden Beſtimmungen.

„Alles muß ſeine Art haben, Erna. Ueber
all iſt Hand und Fuß dabei.“

Sie zitterte vor Ungeduld. Er aber las
halblaut:

„Zum allgemeinen Tatbeſtand gehört fol
gendes: 1. Das Verhalten muß ein menſch-
liches ſein. Nur der natürliche Menſch kann
ein Verbrechen begehen. Das wird de lege
Jata allgemein anerkannt, während de lege
ferenda (mit Unrecht) manche die Delikts-
fähigkeit juriſtiſcher Perſonen („Körperſchafts
verbrechen“) fordern. 2. Das Verbrechen muß
gewollt ſein Siehſt du, Ernamaus, dahaben wir's ſchon. Das iſt die Richtſchnur, das

iſt der Maßſtab. Gewollt muß es ſein. Hier,
das iſt etwas klarer und faßlicher als das
erſte: Man bezeichnet es daher ganz regel-
mäßig als Handlung und ſchließt in dieſen Be
griff auch die verbrecheriſche Unterlaſſung ein.
Gegen die Anſicht, daß auch die Unterlaſſung
gewollt ſei, beſonders Radbruch

Er ſah auf, die Stirne dick gefurcht, unwil
lig und zugleich bemüht, eine gewiſſe Heiter
keit des Gemütes aufrechtzuerhalten. „Ach,
das iſt wohl ein Name Radbruch. Jrgend-
ein Schriftgelehrter. Aber es iſt ja auch über
flüſſig. Gewöllt muß es ſein, Ernachen, merk
dir's gut!“

„Jch glaube, es war um hundertundſiebzig.
Gib her, ich finde es.“

Doch ſeine Hand lag ſchwer auf dem Buch:
„Jch finde mich ſchon ſelber durch.“

Etwas ſchneller las er:
„3. Das Verhalten muß ein ſchuldhäftes

ſein. Das Verſchulden bezeichnet man häufig
als den ſubjektiven oder inneren Tatbeſtand
und ſtellt dieſem den objektiven oder äußeren
gegenüber.“

Wieder blickte er auf. Sein Geſicht glänzte:
„Das ſagt alles! Das Verhalten muß ein
ſchuldhaftes ſein. Damit ſind wir ein für alle
mal freigeſprochen und vor weiteren Beläſti
gungen ſicher. Der Rektor hat recht. Wir
haben eben die Lizenz. Aber vielleicht haſt
du dich überhaupt verguckt.“

„Jch zeige es dir jetzt. Andreas. Da ſteht
daß niemals, unter keinen Umſtänden eine
Ehe zwiſchen Stiefvater und Stieſtochter er
laubt werden kann, und wenn ſie einmal ver
ſehentlich geſchloſſen worden iſt

„Halt!“ rief er aus. „Was iſt das für ein
blanker Unſinn! Stiefvater und Stieftochter!
Biſt du etwa meine Stieftochter? War ich
denn mit deiner Mutter verheiratet?“

„Dem Papier nach
„Papier iſt gar nichts!“ unterbrach er ſie

heftig. Er zwang ſich zur Ruhe. Er ſtreichelte
ihr über die Stirne, die ein wenig feucht war
von der Anſtrengung des Denkens und von
dem reißenden Weh.

„Das hier iſt die Hauptſache, mein Herz.
Das Verhalten muß ein ſchuldhaftes ſein!“ d
Er übermurmelte die nächſten Zeilen und las
dann laut und mit erſtarrenden Zügen:
„Allerdings kennt das moderne Recht ganz
gusnahmsweiſe Verbrechen ohne Schuld.
Was iſt das? Verbrechen ohne Schuld? Das
gibt es ja nicht. Das iſt ja Blödſinn, das iſt
ja Schinderei. Ausnahmsweiſe? Und was iſt
das: „modernes“ Recht? Ich denke, es gibt
nur ein einziges Recht, und das gilt immer
und für jeden. Modern? Komiſches Wort in
dieſem Mulm von Sätzen. Und einer ſagt
immer das Gegenteil vom andern. Pfui Teu-
fel: Verbrechen ohne Schuld.“

Er blätterte wieder: „Aha, S 18. Die
Todesſtrafe iſt durch Enthauptung zu voll
ziehen. Jntramuranhinrichtung unter
Hinzuziehung von Solemnitätszeugen.
Schwert, Beil oder Fallbeil. Na, dahin kom
men wir wenigſtens nie.“

Schließlich fand er auch den S 173. Er
wurde ganz ſtill. Während er, die Lippen
ſtumm bewegend, ſich mehrmals durch das Ge
ſtrüpp der Erläuterungen arbeitete, las ſie
angſtvoll in ſeinen Zügen.

Schließlich klappte er das Buch mit einem
dumpfen Klatſch zu und ſagte:

„Dann' hilft es eben nichts. Und er
ſtand auf.

„Wie meinſt du das?“ fragte ſie, zu ihm
hochblickend.

„Auskunft will ich haben, Beſcheid.
„Du willſt wieder zum Rektor?“
Andreas ſchüttelte den Kopf.

Er iſt eben doch nicht ganz zuſtändig. Jch
will mit dem Mann ſprechen, deſſen Amt
es iſt.“

Sie verſtand ihn noch nicht ganz.
„Zum Richter?“ fragte ſie ſcheu.

„„Das hat noch Zeit. Erna. Das behalten
wir uns noch vor. Ich gehe morgen aufs Amt.
Ich will den Vermerk ſehen.“

„Daß wir die Erlaubnis hatten
„Ja. Erna, gerade das meine ich. Und

dann wird ein Schlußſtrich druntergeſetzt,

Dann heißt es: Ja und Amen!“ Er ſtieß mit
em Knöchel gegen den Rücken des Buches:

„Und mit dem Kloben da kannſt du im näch
ſten Winter den Ofen heizen.“
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Der Standesbeamte Erich Retzlaff hatte an
dieſem Vormittag nicht viel zu tun, und er
konnte mit gutem Gewiſſen die Frühſtücks
pauſe ausdehnen. Ein Helles ſtand vor ihm
mit tadelloſer Blume. Die Schnitten waren
in Seidenpapier gewickelt, da Retzlaff die
Verwendung von Pergamentpapier für die
ſen Zweck ſeiner Wirtin unterſagt hatte.

Er war einer der eifrigſten Betreiber der
Fremdenwerbung, wenn ihm auch nie etwas
Geſcheites dazu einfiel. Im letzten Winter
war Wollin beſonders durch die Verelendung
der vielen kleinen Fiſcher in finanzielle
Schwierigkeiten geraten. Ging es in jener
Zeit in den meiſten Städten des Reichs miſe
rabel, ſo ſtand es mit Wollin zum mindeſten
ſchon ziemlich ſchlecht, und die Kurve des
Wohlſtandes ſank weiter ab, wenn nicht vald
etwas Ausſichtsvolles unternommen wurde.

Retzlaff erhoffte ein friſcheres Pulſteren im
Leben der Stadt, das auch ihm zugute kommen
würde. Sein Junggeſellentum war anderer
Art als das Rudolf Teſchs. Während dieſer
überall beliebt war und im Grunde nur aus
Mißtrauen gegen ſich ſelbſt den Akt der Selbſt
befreiung hinausſchob, war Retzlaff viel zu
eitel und aufgeblaſen, die Schuld für ſeinen
Lebensmangel auch in ſich ſelber zu ſehen. Er
hoffte, daß irgendeine günſtige Wendung von
außen käme, eine Kommerzienratstochter oder
cine unverbrauchte Beamtenwitwe, deren
Cicerone er ſpielen konnte, die etwas heiſere
Stimme mit einem guten Tropfen, das matte
Haar mit ſolidem Oel anfeuchtend.

Vor Retzlaff lagen Häufchen verſchiedener
Formulare, Heiratsſcheine, Geburtsſcheine,
Todesſcheine. Oben war der Raum für die
Regiſtriernummer, unten ein gepünktelter
Kreis, in dem eingedruckt ſtand: Siegel des
Standesamts. (Fortſetzung folgt)
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Lokalpattiotismus
Halle, im März,

Eine der schönsten deutschen Eigenschaften
ist der Stolz des Bürgers auf die Schönheiten
seiner Stadt, auf die besondere Eigenart seiner
Landschaft und auf die Stärke seiner Heimat,
Durch die Jahrhunderte begleitet dieser Stolz,
der ja nichts anderes ist als eine echte, stark
empfundene Liebe zur engeren Heimat, den
Deutschen, Immer wieder bricht er durch, und
oft verhärtet er sich zu einem Selbstbewubßtsein,
dem man an sich nicht zu Unrecht den Namen
Lokalpatriotismus verliehen hat. Nun hat dieser
Begriff aber im Laufe der Zeiten einen gewissen
Beigeschmack bekommen, eine Farbe, die ein
wenig grell und hart den Urgrund der echten
Liebe zur Heimat übertönt Da sagen die Bürger
einer Stadt, ihre Heimat sei an Schönheit und
besonderem Reiz nicht zu übertreffen, Da sagen
wieder andere, alles was an Dichtung, Musik
und bildender Kunst einen über die Grenzen
schlagenden Wert habe, stehe in irgendeiner
Bincung oder Verbindung zu ihrem Landstrich,
und schließlich mag es auch Menschen geben,
die beispielsweise von ihrer regsamen und sehr
alten Landeshochschule behaupten mögen, die
geistige Führerauslese des ganzen Reiches könne
eben nur von dieser Hochschule Kommen! Das
ist wahrlich zu viel des Guten Jeder versteht
die echte Liebe zur Besonderheit oder zur
Schönheit oder auch zur besonderen Stärke,
Jeder wird auch ein klein wenig menschliche
Schwäche, die man behutsam Eitelkeit nennen
möchte, vorausgeben aber wenn die echte
Liebe den geraden Weg zur Selbstüberschätzung
führt, dann ist der Weg zu einem „Lokalpatrio-
tismus“ angetreten, der nichts mehr gemein hat
mit dem stolzen Sinn des Bürgers von ehedem,
sondern der ganz einfach Selbstzweck geworden
ist, Wie könnte man auch in der Beurteilung
und Herausstellung einer Besonderheit oder einer
landsohaftsgebundenen oder im Charakter des
Menschen begründet liegenden Eigenart Ver-
gleiche anstellen! Kann man denn die Schönheit
einer Stadt vergleichen mit der irgendeiner
anderen? Wäre es nicht sogar töricht, hier Ver-
gleiche zu suchen, um gewisse Aehnlichkeiten auf
dieselbe Ebene zu zerren und zur Schau zu
stellen? Muß man nicht vielleicht viel eher die
arteigene Besonderheit selbst suchen, um in ihr
und durch sie die Liebe zu ihr nicht zu ver-
allgemeinern? Es ist immer besser, auf jedem
diesem Betrachtungsgebiet ein wenig vorsichtig
zu sein. Man sieht klarer, sachlicher und un-
mittelbarer, Niemand braucht Furcht zu haben,
daß nun durch die Kklare Sachlichkeit das Emp-
finden für wahre Schönheit verlorengehe, Denn
erst muß man einmal die Schönheit klar erkannt
haben, ehe man sie in ihrer herzlichen Wärme
empfinden Kann Es ist schwer, Maß zu halten
Es ist ebenso schwer zu werten und dann erst 21
würdigen Erhalten wir uns unseren schönen
Stolz auf all die Herrlichkeiten unserer Heimat
erhalten wir uns aber neben diesem Stolz das
Klare Urteilsvermögen, das uns vor jeglicher
Ueberschätzung des eigenen Selbst bewahrt! Wir
wollen stolz sein auf das, was uns umgibt, and
was unsere Vorfahren uns hinterlassen haben.
Aber wir wollen die Grenzen nicht überschreiten
und unseren Blick nicht trüben lassen durch
Verkennung und eitel Selbstlob, Es würde je Jen,
der so tut, herabsetzen unck mit ihm zugleich
die Schönheit, die er allzu stark anpries, Der
deutsche Mensch liebt seine Heimat mit der
ganzen Inbrunst eines leicht entfſlemmbaren Her-
zens, die Klarheit seines Denkens aber wird ihn
bewahren, ein „Lokalpatriot“ zu werden, der
schließlich doch nichts anderes bleibt als ein
engstirniger Beschauer und Verfechter des
„semper idem“,

On verkaufte Portiveine
Lissabon, im März.

Die portugiesische Wirtschaft- blieb lange
Zeit von den Erschütterungen dieses Krieges frei,
Im letzten Jahr hat der Nachbar Spaniens auf
der iberischen Halbinsel mit plötzlicher Heftig-
Keit den Krieg zu spüren bekommen. Ein paar
Zahlen beweisen die Einwirkungen des Krieges
auf die portugiesische Wirtschaftsbilanz. In nor-
malen Vorkriegsjahren war Portugal ein Land
mit einem relativ hohen Einfuhrüberschuß, Es
bezahlte diesen Ueberschuß zum Teil mit dem
Erlös seiner Kapitalanlagen im Ausland, zum
größeren Teil mit den Ersparnissen der portu-
giesischen Arbeiter, die jenseits der Landesgrenze
beschäftigt waren. Die traditionell gewordene
Einfuhrabhängigkeit Portugals gereichte ihm in
dem vergangenen Jahre zum Verhängnis, Ton-
nagenot, Lieferschwierigkeiten und der verstärkte
Blockadedruck der alliierten Mächte haben zu
einem rapiden Rückgang der Einfuhren geführt,
In den ersten neun Monaten des vergangenen
Jahres Konnte Portugal nur 880 000. Tonnen
Güter aus dem Ausland einführen, gegenüber
1,2 Mill. Tonnen in der Vergleichszeit des Jahres
1941. Infolge der ſtarken Preissteigerungen auf
den überseeischen Märkten und der Transport-
kostenerhöhungen war der Aufwand für das
stark geminderte Einfuhrvolumen 1,7 Mrd,
Andererseits hat Portugal seine Ausfuhr in
dem gleichen Zeitraum von 581 000 Tonnen auf
492 000 Tonnen, also nur verhältnismäßig un-
bedeutend beschränkt. Die Analyse der Auben-
handelsbewegungen zeigt, daß die portugiesische
Wirtschaft sich empfindliche Einschränkungen
auferlegen mußte. Eine völlige Umstellung des
Außenhandels greift tief in die wirtschaftliche
Struktur dieses Lances, das mit seiner politi-
schen Neutralität auch seine wirtschafts- und
handelspolitische Selbständigkeit zu verteidigen
bereit ist. Während bislang, der vorwiegend
agraren Strulctur des Landes entsprechend, die
Ausfuhr von portugiesischen Weinen, in erster
Linie von Portweinen, an der Spitze steht, ist
jetzt eine verstärkte Nachfrage nach den ver-
schiedenen Bergbauprodukten, in erster Linie
nach Zinn und Wolfram, zu verzeichnen, Die

zur Zeit unverkäuflichen Portweinvorräte in
Portugal werden auf über 1 Mill. Hektoliter be-
ziffert. Das bedeutet einen Einnahmeausfall, der
um so schwerer wiegt, als Portugal von einer
Welle anhaltender Preissteigerungen erfaßt
wurde, die mit den herkömmlichen Mitteln der
Bekämpfung von Spekülation und Preiswucher
nicht mehr einzudämmen ist, Die verstärkte
Nachfrage nach den erwähnten Mineralien er-
Kklärt sich aus dem Ausfall der ostasiatischen
Produktion für die alliierten Mächte, Es spricht
für den gesunden wirtschaftlichen Sinn der
Männer, die für die portugiesische Wirtschafts-
politik verantwortlich sind, wenn sei nur zögernd
und maßvoll der verstärkten und durch Preis-
zugeständnisse aller Art reizvoll gemachten
Nachfrage Englands nachkommen, Portugal
wünscht sich nicht an einer kriegsbedingten
Scheinkonjunktur zu beteiligen und erinnert sich
an die Mißerfolge des französischen und belgi-
schen Finanzkapitals während des letzten Welt
krieges, die durch voreilige Investitionen im
portugiesischen Bergbau hervorgerufen wurden.

Seit mehr als 200 Jahren ist Portugal mit
Fngland durch einen Handelsvertrag verbunden,
der in der Geschichte der Handelspolitik auch
heute noch gern als ein Musterbeispiel sinnvoller
Wirtschaftsergänzungen angeführt wird. Diese
traclitionelle Zusammenarbeit hat die Regierung
Salazar nicht daran hindern können, zunächst
die Kkreditpolitische Abhängigkeit Portugals vom
internationalen Finanzkapital gründlich zu be-
seitigen, Salazar hat durch diese finanzpolitische
Reform recht eigentlich erst die Voraussetzungen
seiner politischen Führerstellung in Portugal be-
gründet. Der 1935 verkündete 15-Jahres-Pran
Wird zur Hauptsache aus den Ueberschüssen
dieses schon länger zurückliegenden Finanz-
planes bezahlt. Im ersten Kriegsjahr wurde die
noch bestehende äußere Staatsschuld in einem
Umfange von 27 Mill. Pfd. Sterl. durch Auflegung
einer Konversionsanleihe in eine innere Schuld
ver wandelt. In Konsequenter Fortführung dieser
auf finanz- und kreditpolitische Selbständiglkeit
Portugals bedachten Maßnahmen erfolgte kürz-
lich die Ausbootung des Sterlingkapitals in den
führenden portugiesischen Versorgungsbetrieben,
Bereits der Abschluß des Ende Februar dieses
Jahres unterzeichneten Handelsabkommens mit
Spanien, das eine Verdoppelung des Austausch-
unternehmens auf 260 Mill. Escudos vorsieht
und die Unterstützung spanischer Tanker für
den Erdöltransport nach Portugal verspricht,
war letzten Endes gegen die Interessen Englands
gerichtet. Nach diesem Abkommen hat sich
Spanien verpflichtet, die portugiesischen Liefe-
rungen, darunter auch solche, die aus den portu-
giesischen Kolonien stammen, nicht in Devisen,
sondern ausschlieblich durch Waren zu bezahlen,
Auf Grund eines 1940 zustandegekommenen
Clearingvertrages zwischen England einerseits
und den beiden iberischen Ländern andererseits,
war verabredet, daß Spanien jährlich bis zu
600 000 Pfd. Sterl, aus dem englisch-spanischen
Clearing für die Bestellung der portugiesischen
Kolonialprodukte in Anspruch nehmen dürfe,
England bemühte sich, durch diese Verabredun-
gen die Rolle eines unentbehrlichen Mittlers auf
der Pyrenäen- Halbinsel zu spielen Inzwischen
hat sich die Bank von Partugal ein Sterling- Gut-
haben von über 3, Mrd. Escudos angesammelt.
Nun hat Lissabon wenig Interesse, diese für un-
bekannte Zeit unverwertbaren Sterling-Guthaben
noch weiter zu erhöhen, Die Intensivierung des
Handelsverkehrs zwsichen Portugal und Spanien
ist. also in doppelter Beziehung wichtig Sie ist
als kriegsbedingte Notmaßnahme eine Abkehr
von den Veberseeimporten und zugleich ein Ver-
zicht auf eine englische Einmischung, Es ist da-
her verständlich, wenn die Londoner City über
die Nationalisierungsbemühungen. der portu-
giesischen Wirtschaft besorgt ist- EPW.

Straßen und Bahnen

Selfe 3

General Eisenhowers
Militärisch-geographische Uebersicht über das Steppengebiet hinter der Afrika- Front

Von Oberstleutnant A. v. Olberg
Durch das militäriſche Geſchehen im Süd

weſten des großen Brückenkopfes von Tunis
wird die Frage aufgeworfen, wie iſt es mit
dem Eiſenbahn- und Straßennetz hinter der
britiſch- amerikaniſchen Front an der algeriſch
tuneſiſchen Grenze beſtellt. Welche Etappen-
und Nachſchubverbindungen ſtehen unſeren
Gegnern in Nordafrika zur Verfügung.

Ein Blick auf die Karte zeigt, daß das
Eiſenbahn und Straßennetz in Marokko und
Algerien, alſo den Gebieten, die ſich die USA
als Lande und Aufmarſchraum ausgeſucht
haben, nicht annähernd ſo günſtig und ſo gut
ausgebaut ſind, wie ſie es ſich für ihre militä-
riſchen Operationen wünſchen, und daß das
Verkehrsnetz, das den Achſenmächten in Tu-

Straßen und Bahnverhältniſſen in Algier
der Aufmarſch der Hauptkräfte nicht folgen
konnte. Hier machte ſich erſtmalig die wunde
Stelle der Landung an der Nordweſtecke
Nordafrikas bemerkbar, die um ſo ſchwer-
wiegender war, als die großen Verluſte an
Transport- und Begleitſchiffen der Jnva
ſionsarmee doch nicht erſpart blieben.

Es iſt intereſſant zu prüfen, welche Auf
marſchmöglichkeiten ſich der Armee Eiſen
howers nun boten, nachdem er auf die Lan
dung in Tuneſien verzichtet hatte. Hier iſt
zunächſt feſtzuſtellen, daß die in Marokko am
Atlantik ausgeladenen Truppen überhaupt
keine Aufmarſchmöglichkeit in
vorfanden. In die Tiefe, in Richtung auf
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neſien zur Verfügung ſteht, beſſer entwickelt
und günſtiger angelegt iſt.

Die Furcht vor den deutſch- italieniſchen
U-Booteéen und Luftgeſchwadern, die ihre Ab
ſprunghäfen auf Sizilien hatten, und der
Wunſch, einen Zuſammenſtoß mit den itali-
eniſchen Schlachtſchiffen zu vermeiden, hatten
den USA Oberbefehlshaber veranlaßt, die
Ausſchiffung ſeiner Landungstruppen mög
lichſt weit weſtlich, an der marokkaniſchen
Küſte des Atlantik und den Mittelmeerküſten
von Marokko und Algier vorzunehmen, wo
bei er es ſorgfältig vermied, die öſtlichen
algeriſchen Häfen von Philippeville und
Bone zu benutzen. Der Gedanke eine Lan-
dung vor Biſerta, alſo in Tuneſien, zu er
zwingen, wurde von dem britiſchen Admiral
Cunningham nicht einmal erwogen, Jm übri
gen wurden die britiſchen Hilfstruppen, die
General Anderſon befehligte, in Bougie und
anderen öſtlich Algier gelegenen Häfen aus
geladen; der tuneſiſchen Grenze am nächſten,
ſollten ſie wohl zuerſt den deutſchen Gegen
ſchlag auffangen, was inzwiſchen erfolgt iſt,
aber nicht im Sinne der angelſächſiſchen
Pläne ausgefallen ſein dürfte. Die Schlappe,
die die britiſchen Vorhuten und ihre Fall

„ſchirmtruppen bei Tebourba vom 3. bis
6. Dezember erlitten haben, die mit nahezu
völliger Vernichtung der geſamten Voraus-
abteilung endete, war zweifellos bereits eine
Folge des iſolierten Vorſtoßes, der bei den

Köpfe zur Zeit.
V

In der ersten Reihe der groben Bau-
meister des neuen Deutschland stekt Wil-
helm Kreis, der am 17. März 1943 Sein
70. Lebensjahr vollendet, mitten auf der
Höhe seines Schaffens, erfüllt von Rühnen
Ideen und groben Plänen. Er hat den besten
Teil deutscher baumeisterlicher Tradition
aus der Zeit des Niedergangs in das
Deutschland. Adolf Hitlers Rerübergetragen
und in groben Bauten verwirklicht. Wil-
helm Kreis erhielt schon
als 22 jähriger Student den
ersten Preis im Wett-
bewerb um das Völker-
schlachtdenkmal bei Leip-
zig. Dem Penkmal als dem
lebendigsten Ausdruck der
Zeit oder einer Idee ist
er vom frühesten Schaffen
an versckrieben. Veber-
all in deutschen Landen
stehen aus der Zeit
um die Jahrhunckert-
wende steinerne Türme,
die mit ikrer Ausdrucks-
kraft längst Allgemein-
besitz des deutschen Vol-
Fes geworden sind, die
Bismarcktürme. Mehr als
50 davon hat Wilhelm
Kreis erbaut. Er selbst
sagt von ihnen, dab er in
diesen steinernen Malen
den Geist des Germanen-
tums beschwören wollte. Mit revoluttonärer
Kühnkeit führt er das Denkmal zum rein
Baumeisterlichen, zum Räumlichen. Aus
der Denkmalsfigur wird das Bauwerk. Von
1915 bis 1918 ist Kreis Frontkämpfer im
Weltkrieg und wurde in der Sommeschlacht
verwundet. Aus dem Erleben des Krieges
entstanden dann eine Reihe von Kriegerdenk-
malen Bonnine, Auvelats, Brüssel, Cam-
brai, Evére. Daneben entstehen eine Reihe
gröberer Woknbauten, Landkäuser, Guts-
Fäuser, Ausstellungsbauten, die neue August-
brücke in Dresden. Ganz aus dem Statisch-
Konstruktiven gelöst ist die Rkeinbrücke in

Baumeister Wilhelm Kreis v

Düsseldorf-Neuß. In rascker Folge ent-
steken dann das Präkistorische Museum in
Halle, das oftmals als Muster an zweck-
mäbiger Schönheit genannt wird (Arno
Breher bezeichnete es einmal als eine der

schönsten Schöpfungen Kreis'). Rathäuser,
Kaufhäuser und Fabrikbauten. Manches
bleibt auch hier Entwurf, anderes, wie etwa
ein Düsseldorfer Hochhaus, wird ausgeführt.
Eine schöne Aufgabe erhielt Kreis dann mit

der baulichen Durchfüh-
rung der „Gesolei“ in
Püsseldorf. Damit begab
Kreis sich zum erstenmal
auf städtebauliches Gebtet.
Von seiner Hand ist wei-
ter das Hygienemuseum
und das Luftgaukommando
in Dresden. Seine Formen-
sprache ist Rnapp und
Rlar, scklicht und doch
schön, auch noch im
Zweckmäbigen, alles ist
sorgfältig bis ins Rleinste
ausgearbeitet. Am 16. März
1941 berief der Führer
den Baumeister auf Vor
schlag des Generalbau-
inspekteurs Albert Speer
zum Generalbaurat für die
Gestaltung der deutschen
Kriegerfriedköfe und hat
im damit in grobaügig-
ster Weise das Arbeits

feld erscklossen, das ihn sein Leben lang
erfüllte. Die Gestaltung des Weihevoll-
Sakralen, die Prof. Kreis sein Leben lang
beschäftigt hat, wird mit diesem Auftrag
zur ekrenvollsten Erfüllung seiner Sendung
Wie ernst er diese Aufgabe auffabt, sagt er
selbst. „Die Aufgabe, für die deutschen
Kriegerfriedköfe Denkmalsgedanken zu ge-
winnen, verlangt eine solche seelische Ver-
tiefung in das gewaltige Gescheken, dab
alles von selbst in der Seele des Künstlers
in Bewegung gerät, bis endlich die Hand

Aufn. Archiv

beginnt, diesen Gedanken zu folgen. A. M.

Zeichnung: Manz

den künftigen Kampfraum, alſo nach Tunis
führte eine einzige, moch dazu eingleiſige aber
normalſpurige Bahnlinie. Dieſe erſtreckt ſich
vom Atlantik über rund 2000 Kilometer bis
zur tuneſiſchen Grenze und verläuft als ein
zige weſt-öſtlich durchlaufende Verbindung
750 Kilometer durch Marokko von Caſablanca
bis zur Grenzſtation Udjda, wo ſie in die al
geriſche Küſtenbahn übergeht, die über Algier
Conſtantine ins Grenzland führt; ſie über
ſchreitet öſtlich Souk-Ahras die tuneſiſche
Grenze und erreicht dann Biſerta über Beéja.
Eine Abzweigung nach Tunis kreuzt bei dem
Eiſenbahnknotenpunkt Tebourba, den die
Briten durch Fallſchirmtruppen hatten neh-
men wollen, die Strecke Tabarka-Tunis und
eine zweite zur Grenze führende Stichbahn.
Das Eiſenbahnnetz Tuneſiens iſt allgemein
ziemlich weitgehend ausgebildet, allein von
Tunis gehen drei Stichbahnen mit mehreren
kleinen Abzweigungen nach Weſten in die Ge
birgstäler. Eine durchgehende Verbindung
führt über Suſa nach Sfax durch das Gebirge
nach Südweſten, ab Kaſſerien nach Süden die
Grenze begleitend über Redeyef ins See
gebiet von Nefta.

Ganz anders liegen die Dinge auf der
algeriſchen Seite. Allerdings zweigt auch
dort eine Nord--SüdBahn von Bone nach
Tebeſſa ab und begleitet die Grenze, ſie hat
ſogar noch eine weſtöſtliche Querverbindung,
die von Conſtantine nach Tebeſſa führt, aber
auch dieſe Stellen ſind eingleiſig und für den
Aufmarſch in breiter Front kaum zu benutzen,
weil ſie ſelbſt immer wieder von der Lei
ſtungsfähigkeit der einzigen erwähnten Weſt
Oſt Verbindung abhängen. Dazu kommt,
daß alle dieſe Bahnlinien militäriſch faſt
wertlos ſind die ſogenannte Hauptlinie
führt faſt ſtändig durch Gebirge, zahllofe
Kunſtbauten überqueren Schluchten, unge
zählte Tunnels ſind zu paſſieren, der Atlas
mit ſeinen Erhebungen bis zu 2000 Meter iſt
zu überſchreiten und. Höhenunterſchiede von
550 auf 1800 Meter mit nochmaligem Fall
auf nur 200 Meter nach der Küſte zwiſchen
Algier und Conſtantine bilden die Regel.

Es liegt auf der Hand, daß dieſes Bahn
ſyſtem, trotz ſeiner vier oder fünf Stich
bahnen, die in nordſüdlicher Richtung von
der Küſte zur Wüſte führen, militäriſch ſo gut
wie gar keine Bedeutung für Aufmarſch oder
Nachſchub hat. Ein Ausbau durch die Ameri-
kaner aber kommt nicht in Frage weil es
Jahre dauern würde, bevor auch nur die
Hauptſtrecke zweigleiſig mit ihren Tunnels
und Brücken, Viadukten und Serpentkinen in
Benutzung genommen werden könnte. Hier
mit dürfte General Eiſenhower auch wohl
kaum rechnen. ebenſowenig aber den Ge
danken erwägen, Lokomotiven, Wagen und
vor allem Kohle von Ueberſee nachzuführen

dazu ſind ſeine ſonſtigen Nachſchubbedürf
niſſe doch wohl zu wichtig. Schließlich braucht
aber eine moderne motoriſierte Panzerarmee
nicht unbedingt ein erſtklaſſiges Bahnnetz
ihr genügt vollkommen ein gut entwickeltes
Straßennetz Damit ſieht es aber in Algerien
D von Marokko ganz zu ſchweigen recht

übel aus. Selbſt wenn man annimmt, daß
Eiſenhower ſeine Truppen im Raume von
„Algier“ verſammelt hat, hatte er genug.
Es gibt hier tatſächlich nur eine einzige
durchgehende Straße nach Oſten, die von
Algier nach Biskra und dann zur tuneſiſchen
Grenze verläuft, alſo das Gebirge umgeht
und lange Strecken durch die Wüſte führt.

Eine Erleichterung für ſeine Kriegführung
bedeutet ſie beſtimmt nicht und eine zuſätz
liche Erſchwerung ſeines Nachſchubes, den er
ohnedies über viele tauſend Kilometer im
Ueberſeetransport organiſieren muß im
Riſiko des UBootkrieges im Atlantik.

Damit ſind die Straßenverbindun iweſtöſtlicher Richtung erſchöpft gen keine
erfreuliche Tatſache für den Oberbefehls
haber, der ſeinen Aufmarſch ſchnellſtens durch
führen muß.

der Breite
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AUS DER GAUSIADI
Verdunkelung: Von Mittwoch 19.04 Uhr bis

Donnerstag 5.42 Uhr. Mondaufgang: Dienstag
13.23 Uhr; Monduntergang: Mittwoch 4.17 Uhr

Verwundetenabzeichen auch für die
Zivilbevölkerung

Für Verletzte bei Luftangriffen
Der Führer hat in Anerkennung des

tapferen Verhaltens der Geſamtbevölkerung
bei Luftangriffen im Heimatkriegsgebiet be
ſtimmt, daß das Verwundg enabzeichen für
Verletzungen und Beſchädigungen, die durch
Auswirkung feindlicher Luftangriſſe ent
ſtanden ſind, an alle deutſchen Männer,
Frauen und Kinder nach den gleichen Grund
„ſätzen wie für die im eigentlichen Kriegs
An eingeſetzten Soldaten verliehen werden

ann.
Die Verwundung oder Beſchädigung muß

durch ärztliche Beſcheinigung nachgewieſen
werden. Jn Luftſchutzorten 1. Ordnung iſt der
Nachweis durch Eintragung in das Kranken
buch der Luſtſchutzrettungsſtelle erbracht.
Verleihungsberechtigt für nicht Wehrmacht-
angehörige iſt der Reichsminiſter für Luft
fahrt und Oberbefehlshaber der Luftwaffe
bzw. die von ihm beauftragten Stellen An
träge ſind an die zuſtändigen Luftgau
kommandos zu richten.

Neue Förderung der Kleingärtner

Die Pflege des Kleingartenweſens wird
auch im Kriege nach Möglichkeit fortgeſetzt,
weil der Kleingarten geeignet iſt, einen Bei
trag zur Volksernährung und zur Erholung
zu vermitteln. Durch eine Aenderung der
bisherigen Beſtimmungen werden zunächſt
für die Dauer des Krieges weſentliche Ver
beſſerungen der Reichsförderung von Klein
gärten geſchaffen. Für neue Kleingarten-
Daueranlagen können je Kleingarten nun
mehr erheblich höhere Reichsdarlehen gegeben
werden, und zwar für den Erwerb von Land
aus Privatbeſitz bis zu 300 RM., bei höheren
Erwerbspreiſen auch darüber hinaus bis zu
70 v. H. der tatſächlich entſtehenden Koſten.
Ebenſo wurden die Reichsdarlehen für

die Einrichtung der Kleingärten erhöht, und
zwar für den Einzelgarten bis zu 550 RM.
mit der Maßgabe, daß für den Laubenbau bis
zu 300 RM. für die übrigen Koſten bis zu
250 RM. vorgeſehen werden dürfen. Die
Tilgungsfriſt dieſer unverzinslichen Reichs
darlehen zur Förderung von Kleingärten
wurde von bisher zwanzig auf dreißig Jahre
erhöht. Wird bereits kleingärtneriſch bewirt
ſchaftetes Privatland, das bisher für einen
anderen Zweck vorgeſehen oder über deſſen
endgültige Zweckbeſtimmung noch nicht ent
ſchieden war, durch die ſtädtebaulichen Pläne
der Gemeinde zur kleingärtneriſchen Nutzung
beſtimmt, ſo kann der Verfahrensträger für
den Erwerb des Landes ebenfalls ein Reichs
darlehen bis zu 70 v. H. erhalten. Damit ſind
die Gemeinden leichter in die Lage verſetzt,
auch teureres Land für Kleingärten ab
zuzweigen.

Verlängerte Süßwarenausgabe.
vom Oberbürgermeiſter der Stadt Halle Er
nährungs- und Wirtſchaftsamt veröffentlichten
Bekanntmachung iſt die Ausgabezeit für Süßwaren
bis zum 25. März 1943 verlängert.

Filmſchau „Junges Europa“. Am Sonnabend iſt
die Filmſchau „Junges Europa“ Nr. 4 angelaufen.
Sie wird bis einſchließlich 19. März im CT. Große
Ulrichſtraße, ET. Schauburg und Ritterhausring
theater (Waiſenhausring) gezeigt.

Nach einer heute

Für Tapferkeit vor dem Feinde
Mit dem EK. I wurde ausgezeichnet: Unter
offizier Horſt Eberhardt, Flottwellſtraße 16. Mit

dem EK. II wurde ausgezeichnet: Sanitäts- Ober
gefreiter Werner Schmidt, Seebener Straße 191.
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Durchſchnittliche Fußgänger, Leute ohne
landwirtſchaftliche Beziehungen, haben es
leicht, bei Begegnungen in dieſen Tagen
harmlos und vorwitzig das ſchöne Wetter
zu loben. Was die Gärtner anbetrifft, die
klopfen dabei gleich dreimes an Holz und
ſagen beſorgt: „Unberufen!“ Denn das
lachende Frühlingswetter iſt zwar das halbe
große Los für ſie, aber man ſoll die März-
nächte nicht vor dem April loben. Ein paar
FroſtRückſchläge können ſehr ſchaden. Gegen
normale Jahre ſind die Gärtner nämlich ſchön
um drei bis vier Wochen mit der Arbeit vor
aus. Den vorigen nicht endenwollenden Nach
winter haben ſie ſogar um ſechs Wochen ge
ſchlagen! Jm März 1942 ſäte dieſe Gärtnerei
im Norden, an der unſer Photograph vorbei
kam, ſchüchtern die erſten Tomaten aus, dieſes
Jahr haben ſie ſchon das Pikieren hinter ſich
und ſind beim Tomatentopfen! Neben der
jungen Gärtnerin rechts ſieht man ſchon
einen kleinen Wald von Tomatenbäumchen
ſtehen. Sie bleiben im Gewächshaus, nehmen
zu, wenn auch nicht an Alter, Weisheit und
Verſtand, ſo doch an Höhe, Wurzelkraft und
Blattknöſpchen, und kommen in den ſchönen

Der Frühling unter Glas und Rahmen

Aufn MNz-Bilderdienſt (Schulze)

wärmeren Wochen in die Miſtbeetkäſten. Von
dort aus wandern ſie in die vielen kleinen
Gärten rings um den Galgenberg,

Aber auch jetzt grünt es ſchon in den Miſt
beeten. Der Salat hat faſt ſchon kleine
Köpfchen, und auch der Sellerie iſt bald aus
dem Gröbſten heraus. Der Anſturm an
Gemüſepflänzchen aus den Gewächshäuſern
wird ſo groß werden, daß der Gärtner und
ſeine Helfer ihren Miſtbeetvorat noch vor
ſorglich vergrößern, wie man links ſieht.
Gegen voriges Jahr hat er ſeine Gemüſe
menge verdoppelt; ſeine Anbaufläche wird in
dieſein Sommer zu vierfünftel Gemüſe und
nur zu einfünftel Blumen tragen. Das eine
Fünftel aber geht vor allem den einen Weg

in zwei halliſche Lazarette. Jmmer die
ſelben Lazarette bekommen ihren Waſchkorb
voll Tulpen und Oſterglocken aus dem Garten
land im Norden, denn die halliſchen Gärt
nereien haben die Lazarette unter ſich „auf
geteilt“. Für die Hallenſer fällt dadurch von
dem einen Fünftel Blumen nicht mehr viel
ab, aber durch dieſe Entbehrüng ſind ſie es
eigentlich ſelber mit, die den Verwundeken
die Zimmer mit Duft und Glanz füllen. F. S.

Geſchäftsſchließungen und Wohnungsmarkt
Aus der Ratsherrenſitzung Bürobarackenbau geplant

Am Montag traten die Ratsherren unter
dem Vorſitz des Oberbürgermeiſters zum
drittenmal in dieſem Jahr zuſammen. Die
Beratungen galten in erſter Linie verſchie
denen kriegswichtigen Arbeitsgebieten der
Stadtverwaltung,

Stadtbaurat Dr.Jng. Schulze berichtete
über den Bunkerbau und die Behelfsmaß-
nahmen auf dem Gebiet des Selbſtſchutzes, an
denen ſtändig gearbeitet wird. Stadtrat Dr.
Lindrath erſtattete einen Bericht über die
Notlöſchwaſſerverſorgung, die in letzter Zeit
mannigfache Fortſchritte gemacht hat. Die
wichtigſten Tagesfragen aus dem Gebiet des
Ernährungs- und Wirtſchaftsamtes wurden
von Bürgermeiſter Dr. May vorgetragen.
Die Volksgenoſſen werden hierüber durch die
Bekanntmachungen des Ernährungs- und
Wirtſchaftsamtes und unſere Preſfenotizen
fortlaufend unterrichtet. Zum Schluß er-
örterte Stadtrat Dr. Dryander die Möglich
keiten, die ſich aus der Freimachung von Ge
ſchäftsräumen für die Auflockerung des
Wohnungsmarktes ergeben, und an denen
z. Z. mit Nachdruck gearbeitet werde; auch

Skizze zu einem Selbſtbilönis
„Kualtur zu fördern iſt die Bewühung meines Denkens, Kuyſt zu ſchaffen, die meines Dichtens“

Von Rudolf Paulsen (geb. am 18, März 1883)
Nur widerſtrebend und zögernd mag der

Dichter in dieſer Kriegszeit von ſich ſprechen.
Der Wert der Worte, auch der edlen und
ſchönen, ſcheint, ſoweit ſie nicht mahnend be
ſchwören oder geradezu befehlen, ſtark ver
mindert. Eben jetzt, da die Dinge der Ent
ſcheidung zureifen und es buchſtäblich ums
Ganze und um alles geht, worin allein wir
entweder beſtehen oder vergehen, iſt der ein
zelne zwar nicht unwichtig mit dem, was er
keiſtet oder läßt, hat jedoch kaum Anſpruch,
ſeinen Namen groß zu ſchreiben oder von
anderen groß ſchreiben zu laſſen, es wäre
denn der Schlachtenruhm des Soldaten, der
ſolche Ehrung hervorriefe.

Im Grunde kann der Dichter nicht mehr
von ſich ſagen, als in ſeinen Schriften geſagt
iſt. Alles andere empfindet er als Zulaſt und
Abfall. Sein „Werk“, um dieſes ehren und
anſpruchsvolle Wort einmal zu gebrauchen,
ſtellt ja den feinſten Auszug und die äußerſte
Verdichtung ſeines Weſens dar. Aber eines
kann er doch: den Menſchen ſagen, wem er zu
danken hat. Denn er weiß ſehr wohl, daß er
nichts, aus nichts erſchaffen kann. Es war
ſchon immer alles da, und ihm wurde nur die
Begabung geſchenkt, aus dem breiten und
kiefen Strom zu greifen, was ihm Nahrung
und ſchätzenswert ſchien. Dieſe Begabung
aber dankt er nun wieder dem anderen
Strome, dem Blut in ſich. Dem Erbe alſo iſt
er alles ſchuldig, was er iſt, den Ahnen und
dem Volke, die vor ihm ſchon Schätze des Ge
mütes und Geiſtes hoben.

Der Norden und der Süden Deutſchlands
gaben mir beide: vom Vater, dem Frieſen,
empfing ich das Grübeln, von der Mutter,
der NRachkommin eines Tiroler Geſchlechtes
aus dem Stubaital, das Singen. Geiſt und
Muſik, Philoſophie und Lyrik habe ich in mir
von je zu einen verſuchen müſſen. Denken

und Dichten ſind mir mein Atmen. Zwiſchen
Meer und Moräne in der Ebene als Berliner
geboren, ſpüre ich ſtark die Magie der Mark
und vermag die blaue Blume im märkiſchen
Sande zu finden. Ein Aufklärer bin ich nicht
geworden, aber meine Myſtik iſt die „des
offenen Auges“, ſonſt hätte ich nie den poli
tiſchen Realismus des Preußentums begrei-
fen können, nie den Glauben an Deutſchland
gewonnen. Was mein Formempfinden an
langt, ſo bin ich nicht von einem Dogma ge
fangen. Ich hatte den Wechſel von freier und
gebundener Form für einen Vorzug, wie wir
fa auch einmal mehr Freude am natürlichen
Waſſerfall haben, das andere Mal an zierlich
geführter Waſſerkunſt.

Wenn im Laufe der Jahre eine nicht ganz
kurze Reihe Bücher entſtanden, dann ſtatte
ich damit dem Volke einen Teil des Dankes
ab. Je älter ich werde, deſto klarer erkenne
ich, daß wir uns vergeblich bemühen, anders
original zu ſein, als indem wir volksecht
ſind. Man ſchöpft aus unzähligen Quellen
der Ueberlieferung und Erinnerung, und ich
müßte zu viele Namen und Werke nennen,
wenn ich angeben wollte, wer und was alles
mir vom Hildebrandslied bis zum Schrifttum
der Gegenwart etwas geſchenkt hat.

Nicht wenig belehrten mich unſere ſieben
Kinder, fünf Söhne und zwei Töchter, in
denen junges völkiſches Leben um uns auf
wichs und die nun bis auf das jüngſte alle
im Kriegseinſatz ſtehen. Damit bin ich nun
wieder an dem Punkt, von dem ich ausging,
und darf zum paſſenden Schluß kommen.
Heute ſtehen wir älteren Schriftſteller an der
inneren Front, wie ſolche im Erſten Welt
krieg nicht beſtanden hat, als jeder ſchreiben
konnte, wie er gerade aufgelegt war, heute
ſteht jedes unſerer Worte unter dem Urteil
des Volkes und des Führers. Auf dieſe

gab er von den ſchwebenden Planungen von
Bürobarackenbauten Kenntnis. An jeden
einzelnen dieſer Punkte ſchloß ſich eine ein
gehende Ausſprache an, in der die Ratsherren
Anregungen gaben und weitere Aufklärung
erhielten. Die im Reichsgeſetzblatt kürzlich
veröffentlichte Anordnung zur Wohnraum-
lenkung vom 27. Februar 1943 wird demnächſt
zu entſprechenden örtlichen Anordnungen
führen, für die verſchiedene Wünſche geäußert
wurden. Schließlich wurde noch eine Grund
ſtücksangelegenheit beſprochen, die mit dem
Bau der Verbindungslinie Roſengarten-
Ammendorf der Reichsbahn im Zuſammen
hang ſteht.

Studienberatung“ des Reichsſtudentenwerkes. Abi
turienten oder Studierende, die in Jmmatrikula
tions, Studien und Gebührenangelegenheiten Ge
ſuche einreichen müſſen, richten ſie an die zuſtändige
Hochſchule oder, ſoweit es ſich um Prüfungs-
an gelegenheiten handelt. an den zuſtändigen
Prüfungsausſchuß. Die Studienberatung obliegt dem
Reichsſtudentenwerk, BerlinCharlottenburg 2, Har
denbergſtraße 34, und den Bezirksſtellen des Be
ratungsdienſtes des Reichsſtudentenwerkes.

Wann bekommt der Jnternierte ſein Paket?
Es ſind vielfach begreifliche Fragen danach

entſtanden, wie lange es denn dauert, bis ein
deutſcher Kriegsgefangener oder Zivilinter-
nierter in Ueberſee das Paket tatſächlich in
die Hand bekommt, das ihm aus der Heimat
zugeſandt wird. Das Amt Auslandsdienſt
des Deutſchen Roten Kreuzes macht jetzt
Mitteilungen hierzu. Sie beziehen ſich auf
ne e und Zivilinternierten-
ager.

Danach beanſprucht das Eintreffen von
Paketen in Britiſchgndien durchſchntttlich
fünf Monate. Doch weiſen Einzelfälle eine
bedeutend geringere Laufzeit auf. etwa drei
Monate Einige Bücher haben ſogar nur
einen Mongt und 24 Tage gebraucht. Die
Uebermittlungsdauer der nach England ver
ſandten Pakete beträgt im Durchſchnitt zwei
Monate der nach Kanada gerichteten Pakete
etwa drei Monate. Die vorläufig bekannte
ſchnellſte Friſt für Kanada lautet auf zwei
Monate 18 Tage.

Für den Weg nach Aegypten und bis zur
Aushändigung beanſpruchten ſolche Pakete
durchſchnittlich 3/2 Monate, obwohl auch hier
vereinzelt ſchon nach einem Monat der
Adreſſat erreicht war. Bis zur Aushändi-
gung der Paketpoſt in Südafrika vergehen
zwei bis ſechs Monate, im Durchſchnttt
i Monate Die längſte Zeit, ihr Ziel zu
erreichen benötigen ſchon der großen räum-
lichen Entfernung wegen die nach Auſtralien
gerichteten Pakete mit etwa ſechs Monaten.

Steuerpolitik im Kriege
Wenn auch Ziel und Zweck einer jeden Steuer in

erſter Linie der Beſchaffung der Mittel zur Deckung
des Staatsbedarfs zu erblicken iſt, ſo muß doch feſt
geſtellt werden, daß ſeit der Machtergreifung unſere
Steuerpolitik ſich in ſtärkſtem Maße wirtſchafts
politiſch und auch ſozialpolitiſch ausgewirkt hat. Die
ſteuerpolitiſchen Maßnahmen des Krieges beweiſen
dies in beſonders eindringlicher Weiſe. Einleitend
verglich der Vortragende die ſteuerpolitiſchen Maß
nahmen während des erſten Weltkrieges mit denen
des jetzigen Krieges. Er wies nach, daß das national
ſozialiſtiſche Steuerſyſtem weſentlich anpaſſungs
fähiger ſei als das des erſten Weltkrieges. Man hat
die dynamiſchen Zuſammenhänge zwiſchen der
Steuerpolitik und allen ſonſtigen politiſchen Diſzi
plinen heute erkannt, ſo daß man heute von einer
Schlüſſelſtellung der Steuerpolitik in dem großen Ge
biet unſerer Jnnenpolitik ſprechen kann. Finanz-
politiſch iſt bemerkenswert, daß heute das Reich die
für den Krieg erforderlichen Mittel in erheblich größe
rem Umfang aus Steuerquellen ſchöpft, als dies
früher der Fall geweſen war. Die ungeheure Stei
gerung des jährlichen. Volkseinkommens hat eben
falls zu einer ſehr ſtarken Steigerung des Steuer
aufkommens geführt. So erfreulich die Steigerung
des Volkseinkommens fiskaliſch iſt, ſo hat dies
währungspolitiſch doch zur notwendigen Folge, daß
eine Lenkung der Kaufkraft eintritt. Jn wirtſchafts
politiſcher Hinſicht wurde vor allen Dingen auf die
durchgreifenden Vereinfachungsmaßnahmen auf ſteuer
lichein Gebiete, wie Wegfall der Bürgerſteuer und der
Wehrſteuer, Vereinfachung des Lohnabzugs bei der
Lohnſteuer, Vereinfachungen bei der Umſatzſteuer, Be
ſeitigung der Urkundenſteuer und manche andere
Maßnahme, verwieſen. Zahlreich ſind die geſetz
geberiſchen Maßnahmen auf dem Gebiete der Arbeits
politik bzw. Sozialpolitik, die vor allen Dingen die
Förderung der deutſchen Arbeitskraft im Intereſſe
der Kriegführung zum Ziele haben. Auf der an
deren Seite aber iſt auch dafür Sorge getragen, daß
der fremdländiſche Arbeiter in Deutſchland nicht
beſſer geſtellt wird als etwa der deutſche Arbeiter.
Zum Schluß wies der Vortragende noch darauf hin,
daß es der deutſchen Staatsführung mit Hilfe einer
ſolchen nationalſozialiſtiſchen Steuerpolitik möglich
geweſen ſei, die ungeheuren Laſten dieſes Krieges
für das Volk erträglich zu geſtalten

Eine Frau ſprang auf den fahrenden Zug
Der Preſſedienſt der Reichsbahndirektion Halle teilt

mit: Jn den Abendſtunden des 14. März verſuchte
auf dem hieſigen Hauptbahnhof Frau Eliſabeth G.
aus Angern, krotz Warnung auf einen Zug aufzu
ſpringen, der ſich ſchon in Fahrt befand. Sie fiel
dabei zwiſchen Bahnſteigkante und Trittbrett und
wurde ſo ſchwer verletzt, daß ſie ſofort in das
Krankenhaus übergeführt werden mußte. Jhr Zuſtand
iſt. ernſt. Der bedauernswerte Unfall zeigt wieder
einmal, wie gefährlich es iſt, auf fahrende Eiſen
bahnzüge zu ſpringen oder von ihnen abzuſpringen.

S e
Weiſe vermögen wir auch in der Heimat
einen guten Kampf zu kämpfen und brauchen
uns nicht überflüſſig zu fühlen. Die größte
Freude meines Dichterdaſeins neben dem
Literaturpreis der Stadt Berlin, den ich 1936
erhielt, wurde mir von deutſchen Soldaten
in Norwegen bereitet, die in Mußeſtunden
mein Gedichtbuch: „Vergangenheit und
Ahnung“ in mehreren hundert Exemplaren
herſtellken und mir als Gabe der Front über-
ſandten.

Kölner Maler an der Weichſel
Unter dem Titel „Kölner Künſtler ſehen das

Generalgouvernement“ zeigt die Kölner Gedok eine
Ausſtellung von Gemälden, Aquarellen und Zeich
nungen, die von Walther Klöckner, Hätze Schmitz-
Jmhoff und Mechtild Schmitz auf Einladung des
Generalgouvernements in KaſimierzDolny, einem
Landſtädtchen zwiſchen Warſchau und Lublin in der
Nähe der Weichſel, und Umgebung geſchaffen worden
ſind. Die Ausſtellung zeigt die ehemals polniſchen
Landſchaften gleichſam durch das Prisma eines
rheiniſchen Malertemperaments geſehen. Die primi-
tiven Holzhütten mit ihren Strohdächern und den
bunt wuchernden Blumengärten, die dicht neben zer
fallenen grauen Häuſerruinen und theatraliſeh auf
ragenden Faſſaden barocker Kirchen ſtehen, ſind ebenſo
wie die unkultivierte Landſchaft der Weichſel ganz in
duftiglockere und beſchauliche Farbigkeit eingetaucht.

Otto Klein
Werke Hermann Blumenthals

Jm September vorigen Jahres iſt der aus Eſſen
ſtammende, ſeit neun Jahren in Berlin tätige Bild
hauer Hermann Blumenthal 37jährig im Oſten ge
fallen. Jetzt hat die Alteliergemeinſchaft Kloſter
ſtraße, in deren Mitte Blumenthaäl nahezu ein Jahr-
zehnt wirkte, in ihren Räumen eine Gedächtnisaus-
ſtellung für ihn veranſtaltet. Der Menſch in ſeiner
vielfälkigen Bewegtheit war das unerſchöpfliche
Thema Blumenthals. Jn mehrfachen Entwürfen und
Ausführungen begegnen wir dem „Aufwärts
Schauenden“, dem „Knienden“, der „Sitzenden“., dem
„hockenden Campagnahirt“, der hingebungsvollen
„Märtyrerin“ und der groß geſehenen Träumen
den“, mit der er ſich dem tiefſten Problem plaſtiſcher
Kunſt nähert dem menſchlichen Körper ohne Thema.

Adolph Meuer

Kleines Feuilleton

Sinfoniſche Neuheiten. Ein Konzert in der
Schumannſtadt Zwickau brachte ſinfoniſche Neuheiten,
darunter die aus romantiſchen Empfindungsbezirken
geborene, poeſiereiche „Heldiſche Muſik für Großes
Orcheſter“ von Kurt Striegler. Dresden, die, vom
Komponiſten ſelbſt dirigiert, großen Erfolg hatte.
Als Uraufführung erklang die ſinfoniſche Dichtung
„Heldenfeier und Totenklage“ von Paul Gerhardt,
dem 75jährigen Altmeiſter der Zwickauer Kompo
niſten. Die polyphone Klangſprache Gerhardts mit
ihrer reichverſchlungenen- Leitmotivik wirkt in der
feinſinnigen inſtrumentalen Einkleidung ungemein
ſtimmungsreich.

Nuſikwoche der Stadt Deſſau. Vom 28. März bis
4. April wird uneer dem Motto „Gaueigenes Schaffen
aus drei, Jahrhunderten“ eine Muſikwoche in Deſſau
ſtattfinden, die u. a. zwei Sinfoniekonzerte und vier
Kammermuſiken umſaßt. Drei Werke werden in der
Deſſauer Muſikwoche ihre Uraufführung erleben: ein
Streichquartett von Friedrich Ewald Müller, ein
Liederzyklus von Fritz Schulze und eine ſinfoniſche
Dichtung „Deſſau“ von Max Seeboth.

Ein neues Werk Helmut Riethmüllers. Jn einem
Konzert der Chemnitzer ſtädtiſchen Kapelle brachte
Ludwig Leſchetitzky die ſinfoniſchen Jmpreſſionen für
großes Orcheſter „Werk 22“ des in Berlin lebenden
Komponiſten Helmuth Riethmüller zur ſehr erfolg-
reichen Uraufführung. Das ſtarke Eindrücke vermit
telnde Werk fand eine verdient herzliche Aufnahme.

„150 Jahre deutſche Malerei in Kroatien.“ Der
Direktor der Gemäldegalerie der kroatiſchen Aka
demie der Wiſſenſchaft und Kunſt, Dr. Artur
Schneider, wird demänchſt ein Werk über das Thema
ne Jahre deutſche Malerei in Kroatien“ veröffent

ichen.

Norwegens größter Bildhauer geſtorben. Jn Oslo
iſt der größte Bildhauer Norwegens, Guſtav Vige-
land, kurz vor Vollendung ſeines 74. Lebensjahres
geſtorben. Vigeland hat in den verfloſſenen Jahren
eine Reihe von Bildhauerwerken geſchaffen von wel
d jedes einzelne ſeinen Schöpfer unſterblich machen

ird.

Frankreich im Widerſpruch. Jn der Hanſeatiſchen
Verlagsanſtalt erſchien von Karl Epting: „Frankreich
im Widerſpruch.“ Die behandelten Probleme ſind
von Bedeutung für die gegenwärtigen geiſtigen Aus
einanderſetzungen mit Frankreich.

n
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Vom filmschoffen

Der entfeſſelte Parkettſitz
Als der Film ſeine erſten zappelnden Bewegungen

auf der Leinwand machte, ſtand die Aufnahmekamera
noch „im Parkett“. Sie phpotographierte aus meiſt
gleichbleibender Entfernung das turbulente Geſchehen
zwiſchen den Jupiterlampen, und ſelbſt wenn ſie ihre
Blickrichtung einmal änderte und etwa einen
Faſſadenkletterer von oben aufnahm, der auf einer
am Fußboden gemalten Häuſerfront „mit größter
Anſtrengung“ anſcheinend nach oben kroch, war das
nur als „Trick“ gedacht, der dem Publikum nicht be
wußt werden ſollte. Die Trickmöglichkeit der Film
kamera hatte man überhaupt als erſte beſtechende
Eigenſchaft der neuen Kunſt entdeckt und zauberte
nun in kindlicher Freude damit herum. Menſchen
waren plötzlich auf offener Straße wie weggeblaſen
und erſchienen dann etwa wieder als Gefangene in
einer Literflaſche. Dieſes Element der Filmgeſtal
tung wurde bald in erſtaunlicher und heute noch
nicht übertroffener Weiſe beherrſcht. Man kannte
ja vom Theater her ſchon allerlei Zauber- und Ver
wandlungskünſte und war nun glücklich dieſe Mög
lichkeiten dürch die Filmkamera erweitert zu ſehen.
In dieſem Zuſammenhang wurde auch ſchon der
„Schnitt“ (die Geſtaltung des Filmbandes durch ge
ſchicktes Zuſammenſetzen der einzelnen Bilder) ent
wickelt, der allerdings vorerſt noch primitive Aufgaben
hatte, ſchon weil das dritte Geſtaltungselement, die
unbegrenzte Beweglichkeit der Filmkamera, noch nicht
entdeckt war. (Die Kamera „„ſaß“, wie geſagt, noch
immer im Parkett). Es iſt erklärlich, daß man auf
dieſe völlig neue, den Film vom Theater grundlegend
unterſcheidende Eigenſchaft erſt zuletzt kam. Zauberei
und Szenenwechſel waren vom Theater her vertraut,
und man konnte ſie auch ohne weiteres dem Film
publikum zumuten. Die „Naheinſtellung“ wurde
dann wohl auch noch nicht als ungewöhnlich hin
genommen. denn ſie lag ja vorerſt in der einen Blick
achſe und erſetzte etwa das Opernglas des Theater
beſuchers.

Aber es war eine revolutionäre Tat, als ein
Kameramann zum erſtenmal eine Szene von oben
oder von unten her photographierte. Damit verſetzte
er den Zuſchauer plötzlich auf den Schnürboden oder
in die Verſenkung, und es war nicht abzuſehen, wie
der darauf reagierte. Nun, er hat ſich das Experi
ment gefallen laſſen, obwohl es wahrſcheinlich iſt,
daß er anfangs etwas verblüfft war. Aber die
Filmkunſt hatte Neuland entdeckt, und Zug um Zug
wurde die Kamera beweglich. Es wäre eine inter
eſſante Aufgabe, einmal an Hand der im Archiv
liegenden Filme dieſe Entwicklung aufzuzeichnen.
Sie führte dann in den Jahren zwiſchen zwanzig und
dreißig zu Extremen, die eine Einſtellung dann ſchon
für gut hielten, wenn ſie aus der oberen Stuben
ecke oder aus einem Mausloch kamen. Allmählich
lernte man dieſe Möglichkeiten ſinngemäßer anzu
wenden. Die Kamera fuhr, ſchwebte durch die Luft
oder drehte ſich um ihre Achſe. Hand in Hand damit
mußte die Dramaturgie des Schnittes entwickelt
werden. Dazu kam noch die Symbolik „toter“
Gegenſtände (kreiſender Uhrzeiger, Eiſenbahnräder
und blätternde Roſe uff.). Das alles waren Dinge,
die das Publikum nach und nach ſehen lernen mußte.
Dieſe optiſche Sprache des Films ſetzt ja beim Publi
kum mehr Erfahrung voraus. als die Dramaturgie
des Theaters. Man kann das beobachten, wenn
Menſchen in ein Kino gehen, die noch nie einen Film
geſehen haben. Jhnen fehlt die „Schulung“ wieder
holten Filmbeſuches, und ſie ſind häufig gezwungen,
um Erklärung für Vorgänge auf der Leinwand zu
fragen, die ein regelmäßiger Filmbeſucher gleicher
Jntelligenzſtufe ohne weiteres verſteht. Allerdings
lernen ſolche Filmdumme“ beim Beſuch einiger
Filme verhältnismäßig ſchnell die Optik des Films
verſtehen. Vielleicht hat überhaupt das Publikum
des Films eine Aufnahmebereitſchaft, die beſonders
für phantaſievolle Geſtaltungen noch unerfüllten
Spielraum beſitzt. Die Aufnahme des „Münch-
hauſen “Films mag dafür ſprechen. Der Film iſt die
einzige Kunſtform, die ohne Einſchränkung alles ver
bildlichen kann. was einem Dichter einfällt.

Aus der Wirtschoaft

Japan und der von ihm geführte großaſiatiſche
Wirtſchaſtsraum ſtellen für Europa einen überaus
wertvollen Wirtſchaftspartner dar. Die beiden Groß
räume ergänzen ſich auf Grund ihrer gegenwärtigen
wirtſchaftlichen Struktur in natürlicher Weiſe. Dar
aus ergeben ſich Möglichkeiten eines wirtſchaftlichen
Austauſches ſchon während des Krieges, vor allem
aber fruchtbare wirtſchaftliche Beziehungen in kommen
der Friedenszeit.

Der Wirtſchaftsraum Großoſtaſiens ſetzt ſich heute
aus folgenden Gebieten zuſammen: Japan, Mandſchu
kuo, NationalChinag (ohne das von Tſchungking kon
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trollierte Gebiet), Franzöſiſch-Jndochina, Thailand,
Burma, Malaya, Inſulinde und Philippinen Dieſes
Gebiet umfaßt 12 Millionen Quadratkilometer und
735 Millionen Einwohner, das iſt etwa ein Drittel
der Erdbevölkerung. Bis auf Japan ſind die
Länder Großoſtaſiens überwiegend agrariſch. Die
Landwirtſchaft dieſer Gebiete iſt von außerordent
licher Leiſtungsfähigkeit. Großoſtaſien erzeugte im
Jahre 1938 72,6 v. H. der Weltproduktion an Kopra,
70,3 v. H. der Weltproduktion an Reis und 38,7 v. H.
der Weltproduktion an Tabak. Ferner war es an
der Weltproduktion von Tee mit 35,3 v. H., von
Rohrzucker mit 23,6 v. H., von Mais mit 11,2 v. H.
und von Weizen mit 10,3 v. H. beteiligt. Außer

Japan als Wirtschaftspartner Europas
Alle Voraussetzungen für besriedigenden Güteraustauseh gegeben

dieſen Produkten, von denen der oſtaſiatiſche Raum
Ueberfluß hat, kommen für die Ausfuhr in Betracht
Sojabohnen, Erdnüſſe, Palmöl, Kaffee, Oelſaaten
und Gewürze. Auch für Arzneimittel liefert Oſt
aſien wichtige Rohſtoffe, ſo kommt die Geſamt-
produktion an Chinin aus dieſem Wirtſchaftsraum.

Beſondere Bedeutung für den zwiſchenſtaatlichen
Warenaustauſch haben eine Anzahl pflanzlicher Roh-
ſtoffe, die in Oſtaſien plantagenmäßig hergeſtellt
werden. Dazu gehören Kautſchuk, Manilahanf und
eine Reihe von Edelhölzern. An Kautſchuk lieferte
Oſtaſien 1938 89 v. H. der Weltproduktion, an Hanf
29 v. H. Auch der Bergbau fördert in Oſtaſien
eine Reihe von Rohſtoffen, die von großer Bedeutung
ſür den Wirtſchaftsaustauſch mit anderen Groß
räumen ſind: Zinn, Wolfram, Chrom, Mangan,
Antimon, Blei und Bauxit. An Zinn lieferte Oſt
aſien 1938 63 v. H. der Weltproduktion,

Die induſtrielle Organiſation Oſtaſiens iſt, ab
geſehen von Japan, noch gering. Für Japan beſteht
hier eine große Aufgabe der induſtriellen Er
ſchließung, bei deren Erfüllung die Mithilfe Euro
pas nur erwünſcht und von großem Vorteil ſein
kann. Europa und insbeſondere Deutſchland mit
ſeiner durchorganiſierten Jnduſtrie iſt für die Roh
ſtoffgebiete Oſtaſiens ein natürlicher Wirtſchafts
partner, der für einen beide Seiten befriedigenden
Güteraustauſch die beſten Vorausſetzungen bietet.

Erhebung über den Gemüſeanbau 1943. Auf An
ordnung des Reichsminiſters für Ernährung und
Landwirtſchaft führt das ſtatiſtiſche Reichsamt unter
Mitwirkung der zuſtändigen Stellen des Reichsnähr
ſtandes in der Zeit vom 15. bis 20. März eine Er
hebung über den geplanten Anbau 1943 von Ge
müſe und Erdbeeren durch. Durch die Erhebung
werden alle Betriebe erfaßt, die Gemüſe auf dem
Freiland zum Verkauf anbauen. Die Ergebniſſe
dieſer Erhebung werden für die Maßnahmen zur
Sicherung der Verſorgung der Bevölkerung mit Ge
müſe gebraucht und dienen damit kriegswirtſchaft
lichen Zwecken. Jeder Gemüſeanbauer iſt geſetzlich
verpflichtet, ſeiner Gemeindebehörde auf Befragen
wahrheitsgemäße Auskunft zu erteilen.

Aus der Heimot
Bernburg. (J. K. v. Zweck 70 Jahre alt.)

Eine im deutſchen Zeitungsleben weithin bekannte
Perſönlichkeit, der Herausgeber des „Anhalter
Kurier“, Bernburg, J. K. v. Zweck, begeht am heuti
gen 16. März ſeinen 70. Geburtstag. Er hat ſich be
ſondere Verdienſte um das Nachrichtenweſen der deut
ſchen Preſſe erworben. Unter hervorragender Teil
nahme von Zweck wurde 1918 das Nachrichtenbüro
des Vereins deutſcher Zeitungsverleger gegründet,
deſſen Leitung Herr v. Zweck in der erſten Zeit, neben
ſeinen Aufgaben als Verleger und als Vorſtands
mitglied des Vereins deutſcher Zeitungsverleger,
ſelbſt übernahm. Seit 1933 iſt Herr v. Zweck Vor
ſitzer des Aufſichtsrats des Nachrichtenbüros deutſcher
Zeitungsverleger.

Eiſenberg. (Jm Schlamm erſtickt.) Der
in der ſtädtiſchen Kläranlage beſchäftigte 60jährige
Hugo Müller ſtürzte in ein 9 Meter tiefes Becken
und erſtickte in dem darin befindlichen Schlamm. Es
iſt anzunehmen, daß M. von einem Unwohlſein be
fallen wurde. Als der Unfall bemerkt wurde, war
der Tod bereits eingetreten.

Erfurt. (Betrügerin feſtgenommen.)
Eine Betrügerin, die ſeit einigen Monaten in zahl
reichen Städten des Reiches als kroatiſche oder nor
wegiſche Krankenſchweſter aufgetreten war und unter
erlogenen Angaben beſonders von Soldaten Gelder

wurde
erſchwindelte und ſich auch als Kofferdiebin betätigte,

jetzt feſtgenommen und dem Amtsgerichts

gefängnis Weimar zugeführt. Es handelt ſich um
ein ſiebzehnjähriges Mädchen aus Giſpersleben bei
Erfurt. Die Betrügerin hatte mehrere Ordens-
bänder angelegt.

Blick in die Welf
Sechs Tote durch Genuß von Holzſpiritus. Wie

das norwegiſche Telegramm-Büro meldet, ſtarben in
Kalhovde bei Rjukan ſechs Arbeiter nach dem Genuß
von Holzſpiritus. Jnsgeſamt mußten 48 Perſonen
unter Vergiftungserſcheinungen ins Krankenhaus ein
geliefert werden.

Erdrutſch verurſacht Millionenſchaden. Eine große
Erdrutſchkataſtrophe in Bellevanx (Hochſavoyen) hat
eine Nationalſtraße von 200 Kilometer Länge zer
ſtört und nimmt immer größeren Umfang an. Weit
über 300 000 Kubikmeter Schlamm, vermiſcht mit
Felsbrocken und entwurzelten Baumſtämmen, ſchieben
ſich gegen das Dorf Cluſaz vor, das vorſichtshalber
evakuiert wird. Ein Sägewerk wurde von den
Schlammaſſen zerſtört. Das Elektrizitätswerk von
Bellevaux iſt bedroht. Allein der Wert des von den
Schlammaſſen vernichteten Holzes wird auf etwa
11 Millionen Franken geſchätzt

Wieder ein kanadiſches Flugboot abgeſtürzt. Nach
einer amtlichen Meldung aus Kanada iſt eins der
CatilinaFlugboote, drei Stunden von Bermuda ent
fernt, ins Meer abgeſtürzt. Ueber die Verluſte und
ſonſtigen Einzelheiten liegt keine Meldung vor.

Turnen Sport Spie/
Gruppenmeiſterſchaften der HJ. Jn einer großen

Veranſtaltung fanden in Magdeburg die Gruppen
meiſterſchaften im Ringen Gewichtheben, Judo und
Hallenradball ſtatt. Teilnahmeberechtigt waren in
der Schwerathletik die Gebiete Mittelland, Mittel
elbe, Niederſachſen und Thüringen. Jn der Schwer
athletik erzielte das Gebiet Thüringen von 20 zu ver
gebenden Meiſterſchaften neun Titel. Das Gebiet
Mittelelbe kam zu neun Siegen, Mittelland vier und
Niederſachſen einen. Jm Hallenradball erwarb ſich
das Gebiet Mittelelbe die Teilnahmeberechtigung zu
den deutſchen Hallenkampfſpielen. Von Mittelland
ſiegten: Judo: Feder: Wolfgang Jentzſch. Schwer
gewicht: Werner Ebeſt. Ringen: Leichtgewicht: H.
Schlegel. Weltergewicht: E. Kollarczyk

Sommerſpiele 1943 im Bereich Mitte. In einer
Arbeitstagung der Bezirksſpielwarte des Bereiches
Mitte in der Gauſportſchule Bad Blankenburg wurde
für die Durchführung der Fauſtball-Pflichtſpiele und
der Sommerſpiele im Bereich Mitte folgendes feſt
gelegt: Die Pflichtſpiele in den Bezirken beginnen am
9. Mai, und bis zum 27. Juni müſſen alle Bezirks
meiſter ermittelt ſein. Die Spiele in den Bezirks
gruppen finden am 11. Juli in Magdeburg, Halle,
Saalfeld und Erfurt ſtatt. Die Bereichsmeiſter und
die Bereichsſieger werden am 24. und 25. Juli feſt
geſtellt.

Liſl Weber (Bayreuth) ſtellte beim BDOM.
Schwimmfeſt in Coburg eine neue Jahresbeſtzeit im
100-MeterRückenſchwimmen mit 1:11,6 Min. auf und
kam mit dieſer Zeit um 0,9 Sekunden an ihren
eigenen deutſchen Rekord heran. Einen zweiten Er
folg trug ſie im 100-Meter-Kraulſchwimmen davon,
das ſie in 1:14 Min. gewann.

Gudrun Olbricht und Rig Baran-Paul Falck ſind
bei den Eiskunſtlauf-Meiſterſchaften der Reichshaupt
ſtadt die neuen Titelträger geworden.
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S Wtigener Herd merk's Dir genau,

ist Gold wert ohne Kohlenklaul

Der Herd ist eines von Kohlenklau's wichtig
sten „Interessengebieten“. Aber er hat heute
kein Glück mehr damit. Du und ich und wir
alle haben gelernt! Bei jedem Stück Kohle
überlegen wir uns, ob es nicht auch ohne geht.
Mit heller Flamme kochen wir nur an. Gar
gekocht wird mit Glut bei gedrosselter Luft
zufuhr. Auf dem Suppentopf erhitzen wir
gleichzeitig das Spülwasser. Zu große Roste
verkleinern wir. Beim elektrischen oder Gas-
herd stellen wir auf „klein“, sobald die Speisen

Kochen. Die Brenner halten wir schön sauber.
Es wäre doch gelacht, wenn Kohlenklau in
der Küche noch etwas erben könnte

Hier ist für ihn nichts mehr zu machen,

Paß auf, jetzt sucht er andre Sachen!

e o Ihre am 12. März vollzogene JVermählunga 77 7
V Heide. Die Geburt einer ge-

sunden Tochter zeigen in großer
Freude, an; Erika Sturzeis geb.
Kronewitz, z. Z. Privat- Klinik
Dr. Weins, Gütchenstr., Walter

Mechanikermeister Max Weher,
irmgard Weher geb. Teuscher.

geben bekannt: Halle (S.), Fürstental 4,
den 15. März 1943.
Sehnsüchtig auf ein

Sturzeis, z. Z. im Felde. Halle
(Saale), Kleiststr. 3. 15. März 43. Kkannt:

P Harald Hartmut. 15. März 1943.
Die glückliche Geburt unserer Lange. Lettin,

Weißenfels und Halle (Saale), paldiges Wiedersehen hoffend
Sohkopauer Weg 105. Gleich- I érreichte uns die tietferschüt-zeitig danken wir für die uns J tfernde, unfaßbare Nachrieht,
überbrachten Glückwünsche und J faß mein über alles geliebter,
Aufmerksamkeiten. hoffnungsvoller, strebsamer

hre Vermähiung geben be Sohn, mein geliebter Bruder
Erich Thomzik, Feldwebel

der Luftw., Jutta Thomzik geb.

z. Z. auf Urlaub.

und lieber Sehwager, Gefreiter
und KOB.

Joachim Ehlert
im blühenden Alter von

d. 16. März 1943,

gesunden u. kräftigen Zwillinge
zeigen in dankbarer Freude an: O Ihre Vermählung- geben be-

HermannKannt:
Frau Hilda
Gröbers, den

Käthe Tetzner geb. Siemroth,
2. Z. Halle (S.), Diakonissenhaus,
Priv.-Stat. Prof. Dr. Fromwmolt,
Stuch.-Rat Dr. Walter Tetzner,
2. Z. bei der Marine. Halle (S.),
Senefelderstraße 11.

auf diesem
Gleichzeitig danken- wir allen

Wege für die er-
wWwiesenen Aufmerksamkeiten.

20 Jahren am 5*5. Februar 1943
südostwärts Rostow, den Helden-
tod starb.
Er gab sein junges Leben,
getreu seinem VFahneneid, für
sein Vaterland.

In tiefstem Herzeleid:

Hobsch und
Härtel,

1943.
geborene

13. März

V Brigittedie Geburt eines gesunden Mädels. kannt: Ruck Freitag, Wa.-Ufz., ifrmgard Duffek Se Skowronski, Helene Freitag geb. Sehilder. Siebirteg verbe o
z. Z. Diakonissenhaus, Prof. Gleichzeitig danken wir im Na- in einem Panzer- Art. Rgt.
Frommolt, Uffz. Bert Duffek, 2. Z. men beider Eltern berzlichst für 2. im Felde
im Felde. die uns dargebrachten Glück- a xMarif f F z wünsche und Geschenke. Ober- Von Beileidsbesuchen bitte ab

P Marlis. Unsere Karin hat ein röblingen a. See, Zwickau j. Sa., zusehen.
Schwesterehen bekommen. Karola

Wir freuen uns über W Ihre Vermählung geben be-

den 13. März 1943.

Frau verw. Gertrud Ehlert

Kretzschmar geb. Thomas, Willi
Kreteschmar, Ammendortf, Mittel- e Allen denen, die uns an unse- Halie (S.), Sophienstr. 31,

Nachterstädt, Siedlung 51,
Halle (S.), Spitze 20.
Im festen Glauben an

ein Wiedersehen erhielten wir
die sechmerzliche Nachrieht,
daß unser herzensguter Sohn,
Enkel, Bruder, Schwager und
Onkel, der MG.-Schütze

Heinz Walter
am 27. Januar 1943 sein junges
Leben im Alter von 28 Jahren
dem Vaterland gegeben hat.
Er ruht auf einem Heldenfried-
hof im Osten.

In tiefem Weh
Karl Walter und Frau Frleda
geb. Maahs, Obersoldat Karl
Walter, z. Z. im PFelde, Gefr.
Ludwig Kaffenberger, z. Z. im
Felde, und Frau Erna geb.
Walter, u. alle Angehörigen.

bensjahr.

Kranzspen den
Halle (S.), Ankerstraße

In den AMorgenstunden des
13. März entschlief plötzlich
ünd unerwartet mein lieberMann, unser guter Vatoer,
Schwiegervater, Bruder und

Haſſe (S) Roreer ver 15.
den 14. März 1943.

Am Sonntag entschlief sanft
nach kurzer Krankheit meinherzensguter Mann, mein lieber
Vater, Großvater und Schwie-
gervater, unser treuer Bruder
und Schwager, der Kaufmann

Emil Hofmann
kurz nach vollendetem 63. Le-

In tiefer Trauer im Namen
aller Hinterbliebenen:
Frieda Hofmann geb. Brendel,
Werner Hofmann und Frau
Hildegard geb. Lehmann, und
ein Enkelkind.

Beerdigung Donnerstag, 14 Uhbr,
von der Kapelle des Südfried-
hofes aus. Freundl. zugedachte
hofsver waltung erbeten.
Mit den Angehörigen trauern
um einen lieben Freund und
lang jährigen Mitarbeiter. Be-
triebsführer und Gefolgschaft
der Firma Brandt Loeloff.

Halle (S.), Unterplan S.
Statt besonderer Anzeige

15. 4. 1878 10. 3. 1943
Otto Klingeblel
Werkmeister i. R.

In stiller Trauer:
Selne Kinder u. Enkelklinder,

Die Trauerfeier fand auf
Wunsch des Verstorbenen in
aller Stille statt.

Halle (S.), Ammendorfer
Weg 23, 15. März 1943.

Heute morgen 3.45 Uhr, ent-
schlief sanft nach Kurzem,
schwerem Leiden unsere liebe,
kleine

Chrlsfa
im Alter von 9 i Jahren.
In tiefem, unsagbarem Schmerz:

Familie Trautwein als Eltern,
Geschwister, und alle An-
gehörigen.

an die Pried-

Schwager, Oberzollsekretär
18. März, von der Kapelle des

straße 10.
V Wolfram. Die glückliche Geburt wünschen beehrten

ihres Sonntagsjungen, zeigen
hocherfreut an: Irmgard Bock
geb. Woldschläger, Amtsgerichts-
Herbert Bock, Löbejün, 14. März
1943.

rem goldenen Hochzeitstag so
liebevoll mit Blumen und Glück-

sagen wirnur auf diesem Wege unseren
herzlichsten Dank. Karl Oster-
hagen und Frau Therese geb.
Schrecke. Halle, Artilleriestr. 94.

O Aus Stettin grüßen als Ver-lobte: Ingeborg Hörlch, Matr.-
Gefr. Gerhard Böttger, z. Z. wie-
der auf See. Halle (S.), Ludwig-
straße 22, Hindenburgstrabe 60,
im März 1943.

O Wir zeigen die Verlobung un-
serer Tochter Lotti mit HerrnKurt Schröder an. Walther
Thomas und Frau.

Ieh gebe hiermit meine PVer-
lobung mit Fräulein Lotti
Thomas bekannt. Grenadier Kurt
Schröder, z. Z. Res.-Laz. Halle
(Saale). Halle (Saale), Wittekind-
straße 7, Gumbinnen (Ostpr.),
Pichenweg 24, 13. März 1943.

O Ihre Verlobung geben bekannt:
Gertrud Köhler, Wiehe Unstrut-
tal, Gerhard Könnicke, Glebitzsch
über Bitterfeld, 2. Z. im Heeres-
dienst, den 14. März 1943.

O Ihre Kriegstrauung geben be-
Kannt: Vffz. Heinz Srömme,
Frau Marfanne Brömme gob.
Texpe, Halle (S.), Königstr. 78.

G Mir zeigen unsere am 16. März
1943 in der Reichsbauernstadt
Goslar stattündende Vermählung
an. Pfarrer Johannes Pleßke,
Helene Pleßke verw. Görig geb.
Müller. Halle (Saale), An der
Johanneskirche 2.

Halle (8.), Schwucht-
str. Ib, Rothenburg (S.).
In den schweren Abwehr-

kämpfen im Osten starb den
Heldentod am 9. Februar 1943
in treuer Pflichterfüllung für
seinen Führer und sein Vater-
land unser innigstgeliebter,
ältester Sohn, Bruder, Schwa-
ger, Onkel, Neffe und Vetter,
der 4-Mann, Chem. Ing.

Hermann Bucholz
Leutnant in einem Art. -Rgt.,
Inh. der Oesterreich-, Sudeten-
und Ost- Medaille, im 29. Le-
bensjahr.

In tiefem Schmerz:
Dr. C. Hermann Bucholz
und Frau Margarete geb.Moebius, V. Fritz Bucholz,
z. Z. im Felde, Margret
Hertzhberg geb. Bucholz, und
alle Angehörigen.

Ercdehorn, im März 1943.
Für die unendlieh vielen Be-
weise herzlicher Teilnahme
beim Tod weiner eben Frau
und Mutter, Marie Prall, sagen
wir unseren herzlichsten Dank.

Wilhelm Pral und Tochter

Hochstr. 2, 15. März 1943.
Wir erhielten die tief

traurige Nachricht, daß mein
herzensguter AMann, unser
lebensfroher, sonniger Sohn,
unser lieber Bruder, Schwieger-
sohn, Schwager, Onkel und
Enkel, der Unteroffizier

Kurt Ebert
Inhaber des EK. 2., im Altervon 29 Jahren seiner am 10. Fe-
bruar 1943 erlittenen Verwun-
dung am 11. Februar 1943 er-
legen ist.

In tiefem Herzeleid:
Frau Frieda Ebert geborene
Krause, Wilhelm Ebert und
Frau als Eltern, und alle An-
gehörigen

Kassel-Wilheimhöhe, Linden-
straße 1, den 13. März 1943.

Nach schwerer Krankheit nahm
Gott heute meinen lieben Mann,
unseren guten, treuen Vater,
Schwiegervater und Großvater,
den Univers. Professor Dr. phil.

Karl Heldmann
im Alter von 73 Jahren heim
in seinen ewigen Frieden.

Im Namen aller Hinter-
bliebenen:
Hedwig Heldmann geborene
Grenacher u. 10 Enkelkinder.

Trauerfeier Mittwoch, 13 Uhr,
in der Kapelle des Hauptfried-
hofes, Karolinenstr. in Kasse
Etwaige Kranzspenden dorthin
erbeten.

Bruno Habermann
im Alter von 61 Jahren.

Im Namen aller Hinter-
bliebenen:
Auguste Habermann geb.
Ostrowski, Werner Haber-
mann, z. Z. im PFelde, und
Frau Gertrud geb. Leister.
Rudi Habermann, z. Z. im

eoelde.
Beerdigung Mittwoeh, 14.30
Uhr, auf d. Gertraudenfriedhof.
Blumen- und Kranzspenden an
den Friedhofswärter erbeten.
Mit den Angehörigen trauern
um einen lieben Berufskame-
raden der Vorsteher und die
Gefolgschaft des Hauptzoll-
amtes Halle (Saale).

Halle (S.), Groenboffstr.
den 15. März 1943.

Heute vormittag 11 Uhr starb
nach kurzer, schwerer Krank-
heit mein lieber Mann, unser
guter Vater, Schwiegervater,
Großvater, Schwager u. Onkel,
der Dachdeckermeister

Johannes Homeyer
In stiller Trauer:
Anna Homeyer geb. Schade,
Robert Strauß und Frau geb.
Homexer, Erich Homeyer
und Familie sowie An-
gehörige.

Beerdigung Donnerstag, 13
Uhbr, von der kl. Kapelle des
Gertraudenfriedhofes aus. Frdl.
zugedachte Kranzspenden an
die Friedhofsverwaltung er-
beten.

Halle (S.), Bäumerweg 18,
den 16. März 1943.

Nach, Kurzer, schwerer Krank-
heit verschied am Sonntag, dem
14. März, mein lieber Mann,
unser guter Vater, mein lieber
Sobn, unser Schwiegerzohn,
Bruder, Schwager und Onkel,
der Fertigungsprüfer

Wilhelm Pallas
im Alter von 36 Jahren.

In tiefer Trauer im Namen
aller Angehörigen:
Ruth Pallas geb. Raue, und
Kinder.

Beerdigung Mittwoch, 17. März,
132 Uhr, von der kleinen Kk-
pelle des Gertraudenfriedhofes
aus. Zugedachte Kranzspenden
an die Friedhofererwaltung er-
beten.

Halle (S.). Walter-Steinbach
Straße 49, 13. März 1948.

Nach zweijäbriger glücklicher
Ehe entschlief für uns alle un-
erwartet, nach langem, schwe-
rem, mit großer Geduld er-
tragenem Leiden, heute früh
mein lieber herzensguter Mann,
unser lieber Sechwiegersohn,Bruder und Schwager

Franz Küstfer
im blühender Alter von

Ursula Küster geb. Dunte,
nebst Eltern und allen An-
gehörigen

J

28 Jahren. In stiller TrauerIn unsagbarem, sohwerem Minna Meye geb. Braune,
Herzeleid: und Kinder.

J Beerdigung Donnerstag, den
Südfriedhbofes aus.

Angersdorf.
Am Sonnabend, dem 13. März
1943, starb mein lieber, guter
Mann, unser herzensguter, treu-
sorgender Vater, Schwieger-
vater und Grobvater, mein lie-
ber Sohn und Schwiegersohn,
Bruder, Schwager und Onkel

Paul Weidig
In tiefem Schmerz:
Marta Weldig geb. Riehter,
und alle Hinterbliebenen.

Trauerfeier zur Binäscherung
18. März 1943, 12 Uhr, große
Kapelle Gertraudenfriedhof.
Mit den Angehörigen trauern
um einen lang jährigen Mit-
arbeiter und Arbeitskameraden
Betriebsführer u. Gefolgschaft
der Fa. Clauß Rühl.

Beesenstedt, den 15. März
Nach längerer, schwerer Krank-
heit versehied mein Ueber
Mann, unser guter Vater,
Schwiegervater, Opa, Bruder,Schwager und Onkel

Emil Meye
im 62. Lebensjahre

Beerdigung Donnerstag nach-
mittag 4 Uhr, vom Trauer-
hause aus.
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AMTLICHE ANZEIGEN
Süß waren.

Die Ausgabezeit für Süßwaren an
alle Verbraucher auf den Ab-
schnitt b 3 der Kontrollkarte IIfür besondere Aufrufe der Stadt
Halle mit schwarzem Druck
Wird bis zum 25. 3. 1943 Ver-längert.

Die Kleinverteiler haben mit dem
unterzeichneten Amt his späte-
stens z. 30. 3. 1943 abzurechnen.
Halle, 16. 3. 1943.

Der Oberbürgermeister
Ernährungs- und Wirtschaftsamt

Aufruf
zur Erfassung der welhbl. Jugend
des Jahrganges 1926 für den

Reſchsarhbeiltsdienst.

Vnter Hinweis auf das Reichs-
arbeitsdienstgesetz in der Pas-
sung vom 9. 9. 1939 (REBI. I. S.
1747) und der Verordnung über
die Erfassung der weiblichen
Jugend für den Reichsarbeits-
dienst vom 28. 6. 1940 (RGBI. I
S. 935) werden hiermit auf An-
ordnung des Reichsministers des
Innern die im Jahre 1926 ge-
borenen weiblichen Personen
aus dem Stadtkreis Halle (S.)
zur Erfassung für den Reichs-
arbeitsdienst aufgerufen.

Die Erfassung erfolgt bei den
Polizeirevieren in der Zeit vom
15. 3. bis 10. 4. 1943. Die Dienst-

flichtigen werden hierzu schrift-
ich vorgeladen. Wer bis zum

6. 4. 1943 Keine schriftliche Vor-
ladung erhält, hat sich am 8.
bzw. 9. 4. 1943 unaufgefordert
beim zuständigen Polizeirevier
zur Erfassung einzufinden. DieDienst pflichtigen haben persön-
Iich zu erscheinen.An Personal papieren sind vorzu-
legen:

a) die Kennkarte (wer im Besitze
einer solchen ist);

b) die Geburtsurkunde (Pamilien-
stammbueh der Bltern);

c) Schulabschlußzeugnis, Tehrzeug-
nisse und andere Nachweise über
die Berufsausbildung;

d) Arbeitsbuch, sofern es ausge-
stellt ist. Dieses hat der Ar-beitsgeber der Dienst pflichtigen
zum Zwecke der Erfassung aus-
zuhändigen;

e) Ausweise oder Bescheinigungen
über die Zugehörigkeit zu dem

zur NSDAP., zum Reichs-
luftschutzbund, zu einer Gliede-
rung des Deutschen Roten Kreu-
zes (dazu auch Nachweise über
die Ausbildung, Sanitätsschein
oder Personalausweis (DRX.);
Nachweis über den Besitz des

Reichssportabzeichens;
g) Freischwimmerzeugnis, Rettungs

schwimmerzeugnis, Grundschein,
Leistungeschein, Lehrschein der
Deutschen Lebensrettungsgesell-
schaft (DLRG.).

Dienstpflichtige, die durch Vor-
übergehende Abwesenheit vom
Wohnorte aus zwingenden Grün-
den am Erscheinen zur Erfas-
sung verhindert sind, haben dem
Polizeirevier unter Angabe der
Gründe von ihrer Abwesenheit
Mitteilung zu geben und nach
der Rückkehr unverzüglich per-
sönlich bei dieser Dienststelle zu
erscheinen Bei Behinderung
durch Krankheit oder Untaug-
lehkeit (Geisteskranke usw. ist
ein wom Amtsarzt ausgestelltes
Zeugnis einzureichen. Es wird
sodann Befreiung vom Erschei-
nen erteilt. Die Kosten für das
ärztliche Zeugnis müssen vonder Dienst pflichtigen selbst ge-
tragen werden.

Ansprüche an das Reich auf Ent
schädigung für Lohnausfall oder
für andere Aufwendungen be-
stehen nicht.

Gegen Dienstpflichtige, die ihrer
Pflicht nicht oder nicht pünkt-
lich nachkommen oder bei derErfassung wissentlich falsche
Angaben machen, wird mit poli-
zeilichen Zwangsmitteln vorge-
gangen werden.
Halle (Saale), am 12. März 1943.

Der Polizeipräsident
Dr. Vitzdamm

Freiwillig zur Krlegsmarlne!
Angehörige des Geburtsjahrganges

1925, die sich zum Dienst als
Berufssoldat in d. Kriegsmarive
mit der Aussicht auf Beförde-
rung verpflichten od. als Kriegs-
freiwillige ihren Wehrdienst auf
deutschen Kriegsschiffen ableist.
wollen, müssen ihre Bewerbung
möglichst umgehend beim 2zu-
ständigen Wehrbezirkskommando
einreichen, da binnen Kurzem m.
Festsetzung eines Meldeschlusses
gerechnet werden muß.

Oberkommando der Kriegsmarine.

STELLENANGEBOTE

Mitteld. Großunternehmen sucht f.
umfangreiche Ausländerläger 2.
baldm. Antritt in jed. Beziehung
ein wandfreie u. zuverl. Lager-
führer, Hilfslagerführer, Ver-waltungsführer u. Hilfsverwal-
tungsführer. Für die Betreuung
der Frauenläger Kommen geeign.
weibl Kräfte in Frage. Bewerb.
deren Freigabe sicher ist, woll.
Eilangebote mit den üblichen
Bewerbungsunterl. sowie eines
Nachweises über die bisherigen
Gehaltsbezüge einreichen unter
W 1054 an MNZ

Männl. Hilfskraft, zuverl., ehrlich,
für Lager- u. sonstige Arbeitensof. für Halbtagsbeschäftigung
gesucht. Angeb. W 1051 MNZ.

Suche zum 1. April 1943 f. meine
400 Morgen gr. Wirtschaft zu
meiner Unterstützung einen zu
verlässigen Hofmeister, welcher
mit sämtl. Maschinen Bescheid
weiß und auch Trecker fahren
Kann. Angebote an Werner
Schumann, Droitzen, Naumburg
(Saale)-Land, Ruf Stößen 205.

Heizungsingenieur oder Techniker
(evtl. Kriegsbeschädigt.) f. vor
dringl. Arbeit. in Dauerstellung
gesucht. Tasch Co., Zentral-
heizungsbau, Königstraße 71—-72.

Molkereilehrling für mod. elektr.Betrieb gesucht. Kost u. Wohn.
i. Hause. Molkereigenossenschaft
Linda (Elster), Prov. Sachsen.

Ver heirat. Melker findet Stellung
zum 1. 4. 43. Constantin Trömel,
Barnstädt bei Querfurt.

Kraftwagenführer, Führersch. KI.2. gesucht. Ernst Herrmann,
Viehtransport, Freiimfelder Str.
Nr. 85/86, Ruf 242 11.

Lohnhuchhalter(in), erfahr. Kraft,
als Abteilungsleiter(in) von ser.
Lebensmitteluntern. m. 550 Gfm.
ges. Es Kommen nur erstkl. Be-
wWerber(innen) mit grdl. Kenntn.
aller Obliegenheiten eines Per-
sonalbüros (Einstell., Steuerw.,
Sozialvers., Treuhänder-Bestim.
usw.) in Prage. Angebote unter
W 1045 an MANZ.

Verheiratetor Melker findet Stel-
lung zum 1. 4. 1943. Constantin
Trömel, Barnsfedt b. Querfurt.

Welcher Gärtner übernimmt sof.
Frühjahrsarbeiten in Kröllwitz(Privatgrundstück)? Angebote
W 1062 an MNZ.

Weihbl. Angestellte mit gut. Schul-
bild. u. rasch. Auffassungsgabe,

für Bearbeitung von Sozialange-
legenheiten von der Verwaltung
einer größ. Braunkohlengesell-
schaft in Mitteldeutschland es
Kenntn. in Stenografie und Ma-
schineschreiben erwünscht, jed
nicht Bed. Bew. m. selbstgeschr
Lebensl., Zeugnisabschr. u. An-
gabe des früh. Eintrittstermins
erb u. J 644 an Anzeigen Ver-
mittlung Dankhoff, Halle (S.).Schwetschkestraße I.

Alleinmädchen, tüchtig u. selbst.,
das gut kochen kann und einen
frauenl. Haushalt gewissenhaft
versorgt, zu sof. od. später ges.
Sehriftl. Ang. m. Bild u. Zeug-nisabschr. erb. unter H 665 an
Anzeigen- Vermittlung Dankhoff.
Schwetschkestraße I.

Aufwartung für einige Stunden
viermal in der Woche gesucht.
Ulestraße 10, ptr.

Für Hauptlahboratorium eines mit-
teld. Braunkohlenindustrieunter-
nehmens mehrere Laborantinnen
ges. Besueh einer Chemieschule
erwünseht, jedoch nicht Beding.
Anlern. erfolgt gegebenenf. im
Werk. Wohngelegenh. vorhand.Bew. mit selbstgeschr. Lebensl.
Zeugnisabsehr. u. Angabe des
früh. Pintrittstermins erb. unt.K 645 an Anzeigen- Vermittlung
Dankhoff. Halle/S., Schwetschke-
ſtraße 1.

Alleinmädchen, zuyerläss., tüchtig.
nicht. unter 20 J., das mit allen
Arbeiten vertraut ist und etw.Kochkenntn. besitzt, 2. 1. April
wegen Verheiratung des jetzigen
Allein mädchens gesucht. Persönl
Vorstellung mit Original-Zeugn.
od. schriftl. Bewerb. m. Zeugnis-
abschr., die zurückgesandt werd.
Frau Leonore Hörnig, Halle/S.,
Waisenhausring 16. Haus Bros-
Kkowski.

Weihbl,. Lehrling mit leichter Auf-
fassungsgabe für Büro 2. 1.
ges. P. A. Hoffmann Co., Apo
fhekerwarengroßbdl., Dryander-
straße 14.

Sachhbearhbeiterin, geistig rege, für
versch., vorw. statistische Arb.
gesucht Binsatz halbtägig. Vor-
bildung nicht erforderl. Angeb.
W 1033 an MANZ.

Servierfräuſein, tüchtig, und eine
Beiköchin sof. gesucht. Goldene
Rose, Halle, Rannische Str. 19.

Für den Bezirk Halle-Mersehurg
suche ich für meine Ingenieur-
Holzkonstruktionen zu sof. tüch-
tige, bei Architekten und Behörden gut eingef. Vertreter
Handschr. Bew. mit Liehbtb. unt.

K 2308 an Westdeutsche An-
zeigen -Gesellschaft Gen.-Agtr
Hannover, Hildesheimer Straße
Nr. 216, erbeten.

Wachpersonaſ, auch Rentner, für
leichten Dienst ständig ges. Ge-
gebenenfalls wird freie Unterkft.
gew. Hallesche Wach- u. Schließ-

esellschaft m. b. H. Halle (S.),
Gr. Steinstraße 16.

ich suche einen Lehrling f. meine
Abt. Roeproduktions-Fotografie.
Bew. mit entspr. Begabung bzw.
Berufsinteresse wollen sich um-
geh. vorstellen. Carl Warnecke,
Grobdruckerei, Halle (S.).

Rüstig., ält. Mann, etwas schreib-
gewandt, für Versand u. Lager
gesucht. Korn Zöllner, Große
Steinstraße 14.

Sohachtmeister und Vorarheiter
kür Reichsbahnarbeiten (Ober-
bau) unter Akkordbeteil. (Lei-
stungslohn) nach Mitteldeutsehl.
ges. Bauunternehm. Rudolph
Sehonath, Leipzig O 1, König-
Johann-Str. 18, Ruf 228 84.

zwei Schmiedelehrlinge s. Kurt
Kiesling, Halle (S.), Böllberger
Weg 60.

Männl. Bürohilfe f. leichte Büro-
arbeiten, mögl. etwas Kenntn.
in Maschineschreiben, für halbe
Tage (Vor- od. Nachm. gesucht.
Sehriftl Angeb. erb. u. N 670Anz. Dankhoff, Schwetschkestr. 1

Buchhalter für Lohnbuchhaltung
u. Büro für sofort od. spät. ges.
Angebote W. 1048 an MNZ.

Cagerarhbeſter für Getreidegesehaft
esucht. Steintorkornhaus Paul
olita, Halle, Volkmannstrabe 37

Tüchtiges Mädchen m. Kochkennt-
nissen, u. ein sauberes, fleißiges
Mädchen für Stubenarbeit, Wä-
sche usw. zu baldigem Antrittges. Ruf Gerbstedt 146. Frau
Dryander, Zabitz, Post Könnern
(Saale).

Haushälterin, tüchtig, selbständ.
u. fradl., die den Haushalt selbst.
versorgt, gute Kochkenntn. Be-
dingung, unter Mithilke v. 2wei
Hausmädels ab sof. für großen
6- Pers. Haushalt Nähe Leipzig
ges. Nur Bewerb. mit lang.
Zeugn. kommen in Frage. Ang.
W 998 an MNZ.

Hausgehiifn, zuverl., 16—18 J.
bald gesucht. Frau Leonhardt.
Wettin, Malzmache 119.

Mädechen, ordl., saub., intell., für
Hausarbeit u. Bedienung, sofort
oder später ges. Bahnhofsgast-
stätteo Bad Dürrenberg.

Kontoristin, evtl. für halbe Tage,
sof. od. spät. ges. Korn Zöll-
ner, Gr. Steinstraße 14.

Zeitschriftenbotin (Bote) Wochen-
endbeschäft. f. Halle ges. Auch
f. größ. Schulk. pass. Angeb. av
Friedr. Lindner, Leipzig W. 33,
Postfach 56

Mitteld. Großunternehmen sueht 2.
baldmögl. Bintritt Hollerith-Ta-
hellierer. Es Kommen eytl auch
ungel. Kräfte in Frage, denen
Gelegenheit z. Binarbeitung ger
geben ist. Ausf. Angebote mit
den üblichen Bewerbungsunterl.
erb. u. V 1056 an MNZ.

Pflichtſahrmädel gesucht. Knapen-
dorf Nr. 12.

Wegen Verheiratung der jetzigen
suche ich zum 15. 4. eine ältere,
zuverl. Stütze od. jg. Mädchenm. Kochkenntnissen in 400 Mrg.
große Wirtschaft. Angebote mit
Gehaltsansprüchen erbittet Frau
Blisabeth. Schumann, Droitzen,
Naumburg Land

STELLENGESUCHE
Kaufm. Leiter u. Haupthuchhalter,

50 J., bilanz- u. abschlußsicher,
gut. Organis.- u. Verhandlungs-
falent, vertr. mit Kontenrahmen,
Betriebsabrechnungsbogen, Rech-
nungs-, Kassen-, Lohn-, s0zial.
Versicherungs-, Kartei-, Revi-sions- und Steuerwesen sucht
leitende Stellung Antritt ganz
nach Wunsch. Angebote unterRi 1795 an MNZ.

Handelsschülerin, 16 Jahre, sucht
Stelle als Kontoristin (Anfäng.).
Angebote Ra 4545 an MNZ.

Büro- u, Buchhaltungsleiter, 50er,
bilanz- u. abschlußs., vertr. m.
Kontenrahmen u. Durchschreibe-
Buchhalt., neuzeitl. Rechnüungs-
wesen, guter Organisator, sucht
bald. neuen Wirkungskreis mitselbst. Aufgabengebiet. Angeb.
I 5680 an MNZ.

Jg. Mann, 43 Jahre, sucht Stellung
in Privat- oder Hotelbetrieb.Angebote KI 5686 an MNZ.

Treckerfahrer, verh., mit all. Idw.
Arbeiten vertraut, sucht 2. 15. 4.
o. sp. Stell. Ang. KI 5708 MNTZ.

Halbtagshbeschäftigung sucht junge
Frau (z. Z. noch im Dienst) für
Büro ((Schreibm. -Kenntn.) zum
1. 4. 43. Angeb. KI 5687 MNZ.

Wirtschaftsfräulein, 45 J., sucht
Stellung in frauenlosem Haus-
halt. Angebote Al 1530 an MNZ.

Pflicht ahrstelle s. 14j. Mädchen
Inge Hofbauer, Stumsdorf.

Frau, ehrlich, zuverlässig, sauber,
sofort für ſage in Klein-
haushalt ges. BElisabeth Skrzypek,
Bäckerei, Böllberger Weg 19.

15jähriges Mädchen sucht Stellung,
War schon 1 Jahr im Haushalt
Angebote W 1069 an MNZ.

Stelle als Kochlehrling für meine15jährige Tochter in größ. Guts-
haushalt mit FVamilienanschl. ge-
sucht. Angebote W 1071 MANZ.

Seidenkleid, hellbl. m. bunt, Gr.42/44, 25, rosa Gharm. Bluse
Gr. 42, 8, gegen Lederstiefel
Gr. 38, evtl. Zuzahlung. Angeb.
KI 5715 an MANZ.

Staubsauger, RM. 165. geg. sehr
guterhalt. Kinderwagen gesucht.
Ruf 233 26.

Strickwolle, Pfd., grau, 2,50, g.Schneeschläger. Ra 4553 MNZ.
Ueherschuhe, Gr. 35, 5, 1 Paar

neu ausgeb. Deberschuhe Gr. 30
3,50 tausche gegen Kinderlang-
stiefel od. Gummistiefel Gr. 37
od. Märklin-Baukasten od. Füll-
federhalter. Krau D. Rosauhl,
Rödgen über Bitterfeld.

Wildleder-Schuhe (37), 9, m.
Blockabs., gegen Gr. 38, Farbe
gleich. Angeb. Ra 500 MNZ.

Winterrock Gr. 42, 16, gegen 2-
teil. Badeanzug, Gr. 40, zu tau-
schen. Angebote W. 1027 MNZ.

Wringmaschine 27, Waschwanne
12, geg. Wärmflasche zu tau-
schen ges. Ang. KI 5697 MNZ.

KAUFGESUCHE
Alt- u. Ahbfalistoffe (Papier, Akten,

Lumpen, Knochen, Bisen, Metalle,
Gummi usw.) übernimmt zuTagespreisen Paul Mende, Alter
Markt 11, Ruf 224 09.

Bettstello m. Matr., guterh., ges.Angebote Ra 4538 an MNZ.
Bettstelſe, eis., mit Aufl. gesucht.

Angebote Ki 5683 an MNZ.
Brautkleid, eleg., Gr. 40/42, ges.Angebote KI 5693 an ANZ.
Damenrad ges. Mittag, Pöblitz,

Post Friedricheschwerz.
D. -Strickjacke, woll. 42/44, Mirgesucht. Angeb. Ra 4560 MNZ.
D.-Tennisschuhe, Gr. 37, gesucht.

Worech, Zachowstraße 1.
Chaiseſongue mit Decke od. Sofa

gesucht. Angeb. Kl. 5676 MNZ.
Eisenbahn (VUhrwerk od. elektr.)

gesucht. Angeb. Ra 4550 MNZ.

TAUSCHGESUCHE
Bettfedern, prima, ungeschl., 6 Pfd.,

6-8, gegen Schalgardinen für
3 PFenster, 2 m hoch, zahle zu.
Angebote W 1052 an ANZ.

Bettdecke üb. 2 Betten m. Pilet-
motiv 40, geg. VKE od. Volks-
empfänger, zahle zu; Tischdecke
(blau/gold) 1302160, 15, geg.S.- Kleid Gr. 44 oder S. Schuhe
Gr. 36/37. Angeb. M 1531 MNZ.

Besen und Handfeger (Roßhaar),
10, tausche g. Straßenschuhe38/38/2. Angeb. M 1527 MNZ.

D.-Ballonrad, 50, gegen Staub-
mantel (42) od. bunt. Sommer-
Kleid. Angebote Ra 4562 MNZ.

Damenschuhe, 2 Paar, 36, je 10,
schwarz u. beige, halbh. Abs.
wenig getr., geg gleichw., 36/2,
zu tauschen. Rudererweg 19,Ruf 330 60.

D.-Schuhe, guterh., 39, 9, gegen
Sportschuhe, mögl. schwarz, 39
40, zu tauschen. KI 5713 AMNZ.

D. -Filzhut, br., 15, geg. Leder-
hose f. 6jährig., R. -Seidenkleid,
schw., 95, g. Seid.- od. Woll-stoff o. ähnl, Ang. KIl 5703 MNZ.

Damenhalhschuhe Gr. 40/41, halbh.
Abs. schm. VForm, 15, gegen
breitere Form gleich Größe ges.
Angebote KI 5699 MNZ.

Da.-Lederspangenschuhe, br., 40741,
10,-, g. sportl. D.-Straßenschuhe
Gr. 37/38. Wettinerstr. 27, Erdg.

D. -Lederhandschuhe, Gr. 612, dkl.
blau m. weiß, 10.,85, gegen mod.
Puppenwagen, zahle zu. Angeb.
W 1057 an MNZ.

D.-Sommermantel, guterh., 48--50,
od. Gardinenstoff ges., g. Metall
puppenwiege 5, Kletterweste

Frachtkisten, gebr., guterh., Ifd.
ges. Dr. Schlüter Dr. Maß,
Ruf 262 81.

Herrenrad zu Kaufen gesucht. An-
gebote KI 5671 an MNZ.

Kredenz u. guterh. Sofa o. Ohaise-
longue gesucht. Angebote unter
M 1535 an ANZ.

Kindertisch u. Stühlchen u. Selbat-
fahrer od. Dreirad, guterh., für
beinkrankes Kind gesucht. An-
gebote M 1538 an ANZ.

Kleiderschrank, nur guterhalten,gesucht. Angeb. M 1522 MN
Kindersportwagen, guterh., rgesucht. Angeb. Ri 17941 MANZ.
Membrane f. Grammophon (aueh

defekt) ges. Ang. KI 5674 MNZ.
Nachmittagskleid, gutes, 42er, S.

Mantel u. Gartenstrandkleid ges.
Angebote KIl 5709 an MNZ.

Ober- u. Sporthemden 39--40 und
Halbschuhe 43 Kauft. Angebote
Ra 4549 an MNZ.

Plattenspiel-Motor, elektr.
Angeb. W 1059 ANZ.

Radio, Gleich- od. Allstrom-Gerät,
evtl. auch ohne Röhren, gesucht.
Angebote KI 5684 an MNZ.

ges.

Jg. Ehepaar mit Kind sucht 3--5-
Zimmer- Wohnung zum 1. 4. oder
später. Angebote Ra 4546 MNZ.

Zimmer, behagl. mwöbl., in gutem
Hause, von g. Dame, berufstät.,
für jetzt od. später ges. Gegend
Reileck-Mühlweg. Wäsche vor-
handen. Angebote an Heime,
Wettiner Straße 15.

Aelterer Herr sucht sof. möbliert.
Zimmer. Angenehmer NMieter.
Angebote Ra 4534 an MNZ.

2 Zimmer, möglichst Ieer, in gut.
Hause baldigst gesucht. Süden
und Mitte bevorzugt. Kronen-
Apotheke, am Stein weg.

Aeltere aleinstohende Frau sucht
sofort 2-Zimmer-Wohnung. An-
gebote Ra 4532 an MNZ.

Junge Dame (Hamburgerin) sucht
gutmöbl. Zimmer, mögl. Nähe
VDniversität. Ang. Ra 4559 MNZ.

Schlafstelle für 1 Gefolgschafts-mitglied gesucht. Paul Mende,
Alter Markt 11, Ruf 224 09.

Lagerräume, gröBbere, trockene, f.
Pextilien, nicht im Innern derStadt, gesucht. Angebote unter
I 5714 an MNZ.

Kleinwohnung od. 2 Zimmer mit
Küchenbenutzung gesucht. An-
gebote KIl 5711 an MNZ.

Studentin, solid, sucht möbl. Zim-
mer zum 1. 4. Angebote unterKI 5707 an MNZ.

Jg. Mann sucht möbl. Zimmer in
utem Hause, Nähe Steintor.
uschriften Kl. 5700 an MNZ.

MNZ sucht für einen Sehriftleiter
ihres Verlages zu sofort möblier-
tes Zimmer mit Kochgelegenheit
(2 Personen). W 1060 MNZ.

WOoHNUNGSTAUS CH
Biete 4/3 Zi., Bad, Balkon, 3. St.,

Paulusviertel; suche 3 Zi.,
Bad, 1 od. 2 St. Angebote unter
W 999 an MNZ.

Einfamilienhaus- Wohnung m. Ztr.-
Heiz. in Mansfeld (Südh.), evtl.
spät. Verkauf, gegen 4-Zi.-Woh-
nung in Halle, Nordviertel be-vorzugt, ges. Angebote an P.
Hähnlein, Mansfeld, Südharz.

Wohnung, 2 Zimmer, gesucht.
Angebote Ri 1789 an ANZ.

4-21.- Wohnung in best. Zustande,
mit Bad, unmittelbar Nähe des
Rann. Platzes, gegen gleichwert,
3-Zi.- Wohnung m. Bad zu tausch.
ges., jedoch nicht außerhalb der
Statt Angebote KI 5681 MANZ.

Wohnungstausch Mainz Halle/ S.
Biete in Mainz in bester Lage
5-Zi. Wohnung, suche 3--4-Zi.- W.
in Halle. Angeb. KI 5685 MANZ.

2-2i.- Wohnung Bad Dürrenberg,
TLeuna-Wohnung, gegen gleiche
in Halle. Angeb. Ra 4540 MNZ.

3 Z. -Wohnung, sonnig, geräum.
Küche, Nähe Glauchaer Kirche,
40, gegen 2-Zi.-Wohnung, Kü.,
Korr., prt. od. 1. Vt., etwa 25,
Angebote Ra 4537 an MNZ.

3. Zimmer, Kü. gegen gleiche od.
Zi. weniger. Ang. Ra 4531 MNZ.

3-2i.- Wohnung ohne Bad., o. IKlI.
(Paulusviertel) gegen 2-Zi.-Neu-
bauwohnung zu tausch. gesucht.
Angebote Kl. 5698 an MNZ.

Rolischuhe für 5jährigen gesucht.
Ander, Viktoriaplatz 3.

Romane, geb. Kauft jeden Posten
Buchhdl. u. Leihbüceherei Albin
Stein, Dölau, Ad. Hätler-Str. 24.

Smoking od. Gut mit Hose und
Knabensachen, 10-12j., auch be-
schädigt, gesucht. Angebote u.M 1536 an MANZ.

2 Stores od. gute Gardinen und
Langstiefel Gr. 42 gesucht. An-
gebote M 1539 an MNZ.

Steinguttopf, grohßer, u. Binmach-
gläser ges. Ang. M 1521 MANZ.

3-2immer- Wohnung in Halle geg.
2-Zim. Wohnung in Erfurt ges.
Angebote Ri 1794 an MNZ.

GRUNDSTUCKE GESCHAFTE
Hausgrundstück Vmgeb. v. Halle

zu pachten oder zu Kaufen ges.Angebote Ra 4539 an MNZ.
Garten oder Land zu kaufen ges.

Angebote M 1534 an MNZ.

AVTOMARKT
Anhänger für Lastkraftwagen, ca.

7, in Zahlung. Angebote unt. Schiafzimmer gesucht. Angebote 3 t, zu kaufen oder zu mieten
Ra 4558 an MNZ KI 5677 an ANZ. gesucht. Ruf 263 05.

D.-Sportschuhe, br., 36, 12, geg. Schaſipfatten ges. Ra 4561 MNZ. ſhr Auto Ihr Motorrad kauft
gute Straßenschuhe, hoh. Abs.
36. Betler, Adolf-Hitler- Ring
Nr. 8, H. I. I.

Geige, gute alte, 50, mit gutem
Klang, gegen D.- Mantel Gr. 44
zu tauschen, evtl. g. D.-Schube,
Gr. 39. Angebote W. 1042 MNZ.

Grammophonschrank m. Pl. 50,
geg. 2 Stores od. Läuferst., 3
Meter. Angebote Ra 4555 MNZ.

4. Gr. Küchenbüfett, guterhalt., ges.,
gebe Kübler-Strickjacke 42/44,
25, Regensech., r. Seide, 25,
in Zahlung. Ang. Ra 4556 MN7.

Teppich, guterh., 2123 bis R.150, gesucht. Angebote unter
M 1537 an MNZ.

Wolikleid, schwarz, Gr. 42, ges.
Angebote KI 5675 an MNZ.

Wasch- od. Reisekörhbe, gebr. gut-
erh. Kauft Fil. Färb. Wilhelm

DRW.-Tauscher, Halle, Hinden-
burgstraße 6, Fernruf 292 67.

BMWV., 750 ecm, R 12, mit Seiten-
wagen, generalüberholt, 1365,
RM., verkauft BMW.-Rensch,
Adolf-Hitler-Ring 4.

Lastwagenanhänger, gebr., 2-3 t,
Rogosch, Leipziger Straße 85. mögl. Kkippbar, ges. Natorpe e e Eberhardf, Halle (Saale).sücht. Frau ermi ewald,Bageritz über KRalle. TIERMARKT

VERKAUFE Milehzliege t. Jahnke, Tischler-meister, Halle, R.-Haym-Str. 38.
H. Fahrrad 70, Kinderwg. 40,geg. Küchenbüfett zu tauschen

gesucht. Angeb. P. KI 5705 MNZ.
Gebr. Herrentahrrad 40, gegen

Handwagen, 2 Ztr. Tragkraft.
Angebote KI 5062 an MANZ.

Kinderhbett, w., 45, verk. Theuer-
Kkauf, Hafenstr. 45, part. rechts.

Stoppuhr, 50, zu Verk. od. geg.guterh. Kinderwagen zu tausch.
gesucht. Angebote KIl 5710 MNZ.

2 Futterschweine kft. Franz Herr-
mann, Kanena über Halle, Fern-
ruf 342 80.

VERMISCHTES
Herrenhalbschuhe, br., neu, Gr. 40,

18, geg. schw. D. -Halbschuhe
Gr. 39, Blockabs., 2u tauschen
gesucht. Angeb. KI 5061 MNZ.

H.-Halbschuhe 40/42, Maßarbeit,
20, gegen D. Schuhe 36, hoh.
Absatz. Angebote 4551 an MNZ.

H.-Lederschuhe, grau, Gr. 43, 15,
gegen schw. D. Schuhe Gr. 39/40.
Angebote M 1528 an MNZ.

H.-Schnürschuhe, schw., 45, 20,br. 45, I5, geg. Linoleumläufer
od. Abschnitte od. Brotschneide-
maschine, 220 V. Gleichstrom-
mötor 25, geg. 110 V. Wechsel-
strom. Angebote Ra 4554 MNZ.

H.- Fahrrad 30, gegen Radio od.
Röhrensatz für VE 301, evtl. Zu-
zahlung. Angeb. KI 5692 MNT.

VERMIETUNGEN Anfertigung v. Maßschnitten. KI.Märkerstr. 3, p. r. Papier mitbr.
2 möbl. Mansardenzimmer u. Korr.

in Zweifamilienh., Nähe Rosen-
garten, o. Wäsche, o. Bedien., an
älteres Dhepaar od. 2 alleinsteh.
ältere Damen o. Anhang zu ver-
mieten. Angebote KI 5678 MNZ.

Gutmöhl. Zimmer (ohne Wäsche)
an geb. Herrn im Paulusviertel
zu verm. Angeb. Ra 4541 MNZ.

Möhbl. Zimmer für 2 Studenten
Mühlwegviertel zu vermieten.
Angebote M 1548 an MNZ.

Schönes Erkerzimmer 1. 4. f. ält.
alleinst., geb. Herrn (o. Wäsche)

frei. Angebote Ra 4530 an MANZ.

Aushbesserin ges., die bei uns im
Hause sorgf. ausbessert u. ein.
Kindersachen nähen Kann. Halle
(Gaale), Wilhelmstraße 29, I.

Klavierstimmer gesucht. Paul,
Rathausstraße 3.

Kochfrau empfiehlt sich. Walter-
Steinbachstraße 4.

Plätterin, perfekt, monatl. 2 Tage
sof. ges. Angeb. KIl 5719 MNZ.

Wer bringt Dampfabzugsklappe in
Küche an? Ang. PRKI 5672 MNZ.

VERLOREN-- GEFUNDEN
MIETGESVCHE

Kleiderschrank 40 Haushalts-
waage m. Gew. 20, el. Korri-dorlampe 10, geg. guterh. Näh-
waschine. Angeb. M 1525 MNZ.

Klein- o. Volksempfänger gesucht.
Biete guterh. Apparat m. Netz-
anode u. Akku. 50, Angebote
Kl. 5688 an MANZ.

Laufgitter 15, guterh., geg. D.-
Halbschuhe Gr. 39. Angebote u.
I 5701 an MNZ.

Nachmittagskleid, Taft. Gr. 44, 25
M., gegen Brautkleid. Zahle

zu. Angebote M 1524 an ANZ.
Pumps, beige, 39, 15, gegen el.

Straßenschuhe 39, breite Vorm.
Angebote KIl 5702 an MNZ.

Riemen-Lederschuhe, hellbeige, Gr.
40/41, h. Abs. 10, eleg. schw.Lederschuhe Gr. 38/39,. h. Abs.,
10, gegen 2 alte goldene Trau-
ringe. Angebote an Elsa Punke,
Mühlweg 22a.

Für einen techn, Angestellten su-
chen wir dringl. 2 möbl. Zimmer
mit Kochgeleg. Eilangebote an
Siebel-FPlugzeugwerke Halle, Ge-
folgschaftsbüro G.

Junge Dame, berufstätig,
zum 1. 4. gutmöbl. Zimmer.
gebote W 970 an MNZ.

Möhl. Zimmer, gut eingerichtet, in
Leuna, Merseburg, Halle, Weißen-
fels und Bad Dürrenberg zur
Unterbringung von männl. und
weibl. Angestellten sof. gesucht.
Weiterhin suchen wir laufend
Zimmer für Ehepaare, mögl. mit
Kochgelegenh. Ang. mit Miet-
preis unter W 556 an MNZ.

Zimmer, gutwöbl., für sofort ges.
Victoria-Apotheke, Gr. Steinstr. 32.

Gutmöhl. Zimmer s. Angestellter
als Dauermieter. Postfach 148,
Halle, Postamt 2.

sucht
An

Schulranzen u. Brottasche 20, F.
Knaben 20, geg. Leder-Damen-
schuhe m. fl. Abs. Größe 37/38.
Gr. Brunvenstr. 37. II. rechts.

Berufst. jg. Dame in geh. Stellung
sucht gutmöbl. Zimmer 2. 1. 4.,
mögl. Nähe Bahnhof. Bilangeb.
W 1003 an MNZ.

Schaukelpferd 10, suche Selbst-
fahrer. Angebote KI 5696 MNZ.

Schw. Schaftstiefel Gr. 43, 18.suche ärmell. H.-Pullover. An-
gebote Ra 4552 an ANZ.

in Halle oder näherer Umgebung
möglichst bald 1--2 möblierte
Zimmer mit Kochgelegenheit von
Ehepaar (2 Personen) gesucht.
Ang. u. W 1061 MNZ,

Aktentasche m. Geld Montag 15.15
Uhr zwischen Straßenbahnhalte-
stelle Linie 7, Leipziger Turm,
bis Marktplatz verloren. Finderwird gebeten, gegen Bel. abzug.
Has, Marktplatz 22 p.

Drahthaarfox, weiß, Steuerm. 619,
in Straßenbahnlinie 4 v. Haupt-
post-- Mansfelder Str. entlaufen.
Da Andenk. an einen Gefallenen,
gegen Bel. zurückerb. an Marta
Kömmpe, Moritzzwinger 10.

Rothr. kl. Geldhörse FKreitagmorgen
Zachowstr. bis Pol. -Präs. Verl.,
Inh. 5, Raucherk. „Wunder,
Dürrenberg“. Belohn. Wunder,
Zachowstraße 3.

Schlosseranzug, neu, verloren von
Straßenbahndepot Ammendorf n.
Osendorf. TFinder wird gebeten,
selb. geg. Bel. bei W. Werner,
Ammendf., R.-Losche-Str. 19, abz.

Steinkette, br., Blümelweg, Kirsch-
bergweg, Linie 7, Reileck, Blu-
menthalstr. Sonntagabend verl.
Wiederbringer Belohn. Blumen-
thalstraße 8, I.

Trauring von Soldatenfrau Sonn-
tagfrüh Thielenstr. verl. G. Bel.bei Röseler, Paul-Berck-Str. 121.

VERANSTALTUNGEN
Stadttheater. Heute, Dienstag, 19

p. 21.45 Uhr, 14. Vorst. Dienstag-
Stammk. A, „Madame Butterfly“,
Oper von Pucceini.

Mittwoch, 19 b. 21.45 Ubr, 13. Vor-
stell. Mittwoch-Stammkarten B,
„Der Tenor der Herzogin Ope-
rette. von D. Künneke.

Steintor-Varſeté. Tägl. 19 Uhr das
Weltetadt- Programm. Nachmitt.-
Vorstellungen mittwochs, don-
nerstags, sonnabends u. sonntags
um 15 Uhr. Voxrverk. tägl. 11
b. 18 Uhr stets für die nächsten
7 Fage voraus an d. Tageskasse.

Ufa, Aſte Promenade. 2. Woche!„Hah mich lieb 2.00, 4.50, 7.40.
Jgdi. nicht zugel. Vorv. 11-12.

Ufa, Ritterhaus. 7. Woche! „Die
große Nummer 2.00, 4.50, 7.40.
Vorverkauf II 12. 9gdl. zugel.

Ufa, Riebeckplatz. Der große Ufa-
Film „Damails“. 2.00, 4.50, 7.40.
Jgdl. nicht zugel. Vorvy. 1I1--12.

CT.-Lichtspiele, Gr. Ulrichstr. 51.
Ab heute, Dienstag! „Einer für
alie.“ Jgdl. zugel. 2.00, 4.25,

7.00 Uhr. Vorverkauf II--12 Uhr.
Schauburg. 2. Wochel „Die un-erhörte Frau.“ Jgdl. nicht zugel.
-2.00, 4.25, 7.00. Vorverk. ab 12.30
durehgehend.

Ringtheater, Waisenhausring 8. Ab
heute: „Fronttheater““ mit Heli
Finkenzeller, Reneé Deltgen,
Lothar Firmans, Wilh. Strienz,
Hedi und Margot Höpfner.
Wochenschau. 2.00, 4.30, 7.00.
(Der Hauptfim Iäuft abds. 7.40.)
Jugendliche zugelassen.

Capitoſ, Lauchstädter Straße 1 a.
Vorm. 10.30: „Lauter Lügen“,
nachm. 2, 4.30, 6.50: „Schicksal“,
Jugendliche nicht zugelassen.

Troſſ, Magdeburger Straße 20.
„Sonntagskinder.“ 4 u. 6.30 Uhr.
Jgdl. über 14 Jahre zugelassen.

OIi. Bis Dienstag verlängert,
„Herzensfreud Herzensleich.

4.00 u. 7.00. Jgdl. üb. 14 J. zugel.
To-Bü, Ammendorf. Ab heute „La

Paloma“ mit Charles Kullmann,
Jessie Vihrog, Fritz Kampers u.v. a. Jgdl. zugel. 5.10 ü. 7.40.
Vorverkauf ab 3 Uhr.

Burg-Theater, Gr. Gosenstraße 12.
18.45: „Heimaterde.“ Jugendl.
über 14 Jahre gestattet.

Georgsſcſause, Georgstr., am Fried-
richplatz. Mittw., Freitag, Sonn-
abend, Sonntag Unterh. Musik.

KRAFT DURCH FREUDE
Veranstaltungen

„Musik für Euch.“ Heute 19.30 Uhr
„Stadtschützenhaus“'.

„Bernharci Ette und seine 25 So-
listen. Sonnabend, 20. März,19.30 Uhr, „Stadtschützenhaus““.

„Paul Kemp vom Film“ wit Franz
Lichtenauer und Karl Koch in
dem Rinakter „So wird's ge-macht. Außerdem Heinz Her-
Pert Brausewetter, Geschwister
Kaiser, Irene Hübner, Zwei No-

Duo Latores und BKerryvaros, rMuhr. Dienstag, 23., und Mitt-woch, 24. März, 19.30 Uhr, Im
„Stadtschützenhaus“.

KdF.-Ortsschachgruppe Halle. Die
Vebungsstunde ßndet jed. Diens-
tag 19.30 in Café Bauer statt.

SPORTVEREINSNACHRICHTEN

Hallescher Ruder-Cluh E. V. Zur
Beerdigung unseres verstorbenen
Mitgliedes der Aeltestenschaft
Emil Hofmann treten die Kame-
raden und Kameradinnen am
Donnerstag, 18. März, 14.15 Uhr,
auf dem Südfriedhof an.
VEREINSNACHRICHTEN

Kleingärtner-Genossenschaft Halle-
Nord, e. G. m. b Die diesj.
Hauptversammlung findet Sonn-
tag, 18. April 1943, 15 Uhr, im
Schreberschlöhehen statt. Die
Tagesordnung wird durch Rund-
schreiben bekanntgegeben. Der
Vorstand

UNTERRICHT
Chemie- Unterricht sucht Drogist.

Angebote Ri 1792 an MNTZ.
Aelteren Schüler od. Schülerin 2.

mögl. tägl. Beaufsichtigung der
Schularbeiten eines Schülers d.
I. Klasse der Mackensenschule
gesucht. Angebote Ri 1793 ANZ.

Nachhiſfe in Latein u. Mathem.,
KI. 4, sof. ges. I 5706 ANZ.

Nachhilfeunterricht f. 115. Volks-
schülerin, Deutsch u. Rechnen,
gesucht. Angebote M 1533 MNZ.

GESCHAFTI. EMPFEHLUNGEN
Fischverteilung. Dienstag See-fische. Abschn. F II, Buchstaben
T. Bitte Papier mitbringen.

100 000, RM. beträgt der Haupt-
gewinn schon in der 1. Klasse
der Deutschen Reichslotterie.
Mitspielen heißt die ParoleBieten Sie auch dem Glück die
Hand. Jetzt spielen und ge-
winnen, später dafür alle Wün-
sche erfüllen. Lose sind zur Zeit
noch verfügbar bei den Staatl.Lotterie- Einnahmen in Halle:
Kümmel, Kessenhagen, Schulze,
Frenkel, Köppen.

Slick in die Welt durch eine
DEWE-Lesemappe der Verein.
Lesezirkel Dieckmann vanWilderen. Bestell. erbittet: Buchh.
Koch, Halle (S.), Am Steintor 18,
Ruf 299 57.

Ordnung hilft auch Ihren Schuhen!
Vor allem muß das Putzzeugfür farbige u. schwarze Schube
streng voneinander getrennt
sein und außerdem muß dasPutzzeug für Nigrin PaPa farbig
hesonders sauhber gehalten wer-
den. Also die Glanzbürsten ge-
legentlich reinigen, Auftrag- u.
Poliertücher mit Sodalösung
waschen. Ihre Schuhe danken
es Ihnen!

Holzgas für Personen wagen Ge-
nehmigungspflichtig durch Nbv.
DOKOGEN Holzgasgeneratoren
unterbinden Benzinverbrauch. An-
lagen in zwei Größen lieferbar
kür 1,7 bis 3,7 bzw. 3,7 bis 7 1
cem Inhalt geeignet. Anfr. über
kurzfr. Liefer, erbeten an: Man-
fred Uhblmann, Nutzkraftfahr-
zeuge, Böblitz-Ehrenberg/ Leipzig.
Ruf 458 45.

Wetterschutzmantel, schw., Preiim-
felder, Dessauer, Landwehr- bis
Dryanderstraße von Fahrständer
Samstag Verl. Tinder w. um An
schr. geb. Sojka, Dryanderstr. 25

Detektei und Auskunftei Beyrich
Greve, Halle (S) Ludwig

Wucherer-Stratze 31. Ruf 344 23
Ermittlungen, Privatauskünfte.

Gegründet 1888.
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